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Bericht des Aufsichtsrates  
für das Geschäftsjahr 2012

Der Aufsichtsrat hat im Geschäftsjahr 2012 die ihm 
nach Gesetz und Satzung obliegenden Aufgaben wahr-
genommen und die Geschäftsführung bei der Führung 
der Gesellschaft überwacht bzw. beratend begleitet. Die 
Tätigkeit des Aufsichtsrates wurde vom Aufsichtsrats-
vorsitzenden koordiniert. Die Bestimmungen und Rege-
lungen der Corporate Governance bilden die Grundlage  
des Handelns des Aufsichtsrates zur Umsetzung der 
Unternehmensinteressen. Durch schriftliche Quartals-
berichte und mündliche Berichte der Geschäftsführung 
zu den Aufsichtsratssitzungen wurde der Aufsichtsrat 
regelmäßig und umfassend über die Lage des Unter-
nehmens unterrichtet. Darin eingeschlossen waren die 
wesentlichen geschäftlichen Vorgänge und Vorhaben, 
grundsätzliche Fragen der Unternehmenspolitik sowie 
die strategische Ausrichtung der Gesellschaft. Maßnah-
men, die der Zustimmung des Aufsichtsrates bedurf-
ten, wurden durch die Geschäftsführung vorgestellt 
und durch den Aufsichtsrat entschieden. Im Vorder-
grund der vier ordentlichen Aufsichtsratssitzungen im 
Geschäftsjahr 2012 stand die wirtschaftliche Lage des 
Unternehmens. 

Schwerpunkte der Berichterstattung an den Aufsichts-
rat, welche über das allgemeine Betriebsgeschehen hin-
aus diskutiert wurden, waren unter anderem:

›› die Weiterentwicklung des Kraftwerksprojektes 
Profen,

›› die Fortführung von Forschungsvorhaben – hier 
insbesondere des Projektes Innovative Braunkohlen 
Integration in Mitteldeutschland,

›› die Umsiedlung des Ortsteils Pödelwitz der Stadt 
Groitzsch und der Abschluss des Umsiedlungs-  
und des Nachbarschaftsvertrages,
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›› Themen der Personalentwicklung sowie der Ent-
wicklung des Krankenstandes und die von der 
Geschäftsführung eingeleiteten Maßnahmen zur 
Verbesserung,

›› Prozesse der operativen Optimierung im Rahmen 
des Projektes Fit für die Zukunft,

›› der Erwerb der Firma Bohr & Brunnenbau GmbH, 
Seegebiet Mansfelder Land als 100-%-ige Tochter,

›› die Ablösung des Konsortialdarlehens der MIBRAG 
durch ein internes Darlehen der EPE-Gruppe.

Außerhalb der Sitzungen des Aufsichtsrates stand der 
Aufsichtsratsvorsitzende in regelmäßigem Kontakt mit 
dem Vorsitzenden der Geschäftsführung. Informationen  
zu allen wichtigen Vorgängen und bevorstehenden 
Entscheidungen der Geschäftsführung wurden ausge-
tauscht.

Mit Wirkung zum 29. Juni 2012 übernahm die 
EP Energy alle Gesellschafteranteile an der JTSD-
Braunkohlebergbau GmbH von der ČEZ-Gruppe. Der 
Aufsichtsrat hat diesen Eigentümerwechsel bera-
tend begleitet. Durch diesen Wechsel bedingt schie-
den die zwei Vertreter der ČEZ-Gruppe aus dem 
Aufsichtsrat der Gesellschaft aus. Zwei weitere 
Aufsichtsratsmitglieder  waren durch EP Energy zu 
benennen. Als neuer Vertreter der Anteilseigner wur-
de deshalb in der Sitzung am 20. September 2012 Herr 
Jiři Feist als neues Mitglied nach § 4 Abs. 1 Buchsta-
be a des Montanmitbestimmungsgesetzes in den Auf-
sichtsrat gewählt. In der Sitzung des Aufsichtsrates vom 
7. Dezember wurde Herr Mirek Topolánek als weite-
res Mitglied nach § 4 Abs. 1 Buchstabe a des Montan-
mitbestimmungsgesetzes in den Aufsichtsrat gewählt. 
Der Aufsichtsrat dankt den ausgeschiedenen Herren  

Petr Jirouš und Tomáš Pleskač für ihren Einsatz und ihr 
Engagement während ihrer Tätigkeit im Aufsichtsrat.

Der von der Geschäftsführung vorgelegte Jahresab-
schluss und der Lagebericht für das Geschäftsjahr 2012 
wurden durch die KPMG Wirtschaftsprüfungsgesell-
schaft Leipzig geprüft und mit einem uneingeschränk-
ten Bestätigungsvermerk versehen. 

In seiner Sitzung am 19. März 2013 hat der Aufsichts-
rat den Bericht des Abschlussprüfers in Anwesenheit 
von Vertretern des Abschlussprüfers behandelt und 
das Ergebnis der Prüfung zustimmend zur Kenntnis ge-
nommen. Durch den Aufsichtsrat wurden keinerlei Ein-
wendungen erhoben. Er billigt den von der Geschäfts-
führung aufgestellten Jahresabschluss und Lagebericht 
für das Jahr 2012. Die Feststellung des Jahresabschlus-
ses obliegt der Gesellschafterversammlung.

Der Aufsichtsrat dankt der Geschäftsführung, dem Be-
triebsrat und der Belegschaft für die erbrachte Arbeit 
und die vertrauensvolle Zusammenarbeit im Geschäfts-
jahr 2012.

Zeitz, 19. März 2013

Dr.-Ing. E. h. Wilhelm Hans Beermann
Vorsitzender des Aufsichtsrates
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Vorwort der Geschäftsführung

Auf Kurs in stürmischen Zeiten

In einem politisch und wirtschaftlich schwierigen Um-
feld hat die Mitteldeutsche Braunkohlengesellschaft 
mbH (MIBRAG) ein erfolgreiches Geschäftsjahr 2012 
absolviert. Trotz einer leicht rückläufigen Fördermenge 
aufgrund von Störungen und Revisionen in den Kunden-
kraftwerken, konnte der Umsatz um über 10 Prozent auf 
436,8 Millionen Euro gesteigert werden.

2012 hat der Anteil der erneuerbaren Energien an der 
Stromversorgung weiter zugenommen. Gleichzeitig 
stieg, bedingt auch durch das Abschalten einiger Kern-
kraftwerke, die Nachfrage nach Strom aus Braunkohle. 
Auch in weiterer Zukunft wird die Braunkohle für die 
Energieversorgung eine wichtige, tragende Rolle spielen.

Im zurückliegenden Jahr war die energiepolitische so-
wie gesellschaftliche Agenda von den Herausforderun-
gen der Energiewende stark geprägt. Besonders standen 
dabei der notwendige Netzausbau, Bedenken bezüg-
lich der Versorgungssicherheit sowie die zunehmende  
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Kostenbelastung für Privathaushalte, kleine und mittle-
re Unternehmen sowie steigende Energiepreise für die 
Industrie im Fokus der Aufmerksamkeit. 

MIBRAG, fest in der Region verwurzelt, versteht sich 
als Partner der Energiewende und als Teil der Lösung. 
Die heimische Braunkohle ist der einzige Energieträ-
ger, der vor Ort, kostengünstig und subventionsfrei zur 
Verfügung steht. Sie leistet damit einen Beitrag zur Ver-
sorgungssicherheit und zur Bezahlbarkeit von Energie. 
Immer flexiblere Kraftwerke sind zudem in der Lage, 
die starken Schwankungen der erneuerbaren Energien 
auszugleichen. Auf einer ehemaligen Tagebaufläche be-
treiben wir erfolgreich einen Windpark, mit dem an die 
4.000 Haushalte mit Energie versorgt werden können. 
Es wird deutlich, dass konventionelle Energieerzeugung 
und Stromgewinnung aus erneuerbaren Ressourcen 
kein Widerspruch sind. Im Gegenteil, sie ergänzen sich 
konstruktiv.

Wir sind und bleiben unseren Kunden ein verlässli-
cher Partner, den rund 2.500 Beschäftigten ein siche-
rer Arbeitgeber und für die Region ein zuverlässiger 
Wirtschaftsmotor. Als modernes, traditionsorientiertes 
Unternehmen fühlen wir uns dem Braunkohlerevier im 
mitteldeutschen Länderdreieck in besonderer Weise 
verpflichtet. Mit 130 Auszubildenden gehört MIBRAG 
zu den größten Ausbildungsunternehmen in der Region. 
Mit Anwohnern und Nachbarn suchen wir den Dialog, 
damit wir auch zukünftig als Partner der Region un-
seren Beitrag für Wachstum und Wohlstand in Mittel-
deutschland leisten können.

Horst Schmidt
Technischer 
Geschäftsführer

Heinz Junge 
Geschäftsführer 
Personal / Arbeitsdirektor

Dr. Joachim Geisler
Vorsitzender der 
Geschäftsführung
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Organe der Gesellschaft Aufsichtsrat

Dr.-Ing. E. h. Wilhelm Hans Beermann, Bochum 
Vorsitzender  
Vorstandsvorsitzender (i. R.) Deutsche Steinkohle AG 
Stellv. Vorsitzender des Vorstands Gesamtverband 
Steinkohle e. V.

Dr. Ralf Bartels ¹, Duisburg 
Stellvertretender Vorsitzender 
IG BCE, Vorstandsbereich 1 
Abteilung Wirtschaftspolitik und Industriegruppen 
Ressortleiter Bergbau und Energiepolitik

Georg Wilhelm Adamowitsch, Haan 
Weiteres Aufsichtsratsmitglied 
Staatssekretär a. D. 
Hauptgeschäftsführer BDSV 

Jiři Feist, Prag 4 – Zabehlice, Tschechische Republik 
Chief Strategy Officer 
EP Energy a. s. 
(seit 18. September 2012)

Frank Frenzel ¹, Zwenkau 
Stellvertretender Betriebsratsvorsitzender  
MIBRAG mbH

Petr Jirouš, Jablonec nad Nisou,  
Tschechische Republik 
Head of Administration of Foreign Investment 
ČEZ, a. s. 
(vom 13. Februar 2012 bis zum 29. Juni 2012)



Organe der Gesellschaft 11

Daniel Křetínský, Prag, Tschechische Republik 
Chairman of the Board of Directors 
Energetický a průmyslový holding, a. s.

Jürgen Mehnert¹, Lutherstadt Eisleben, OT Polleben 
IG BCE, 
Bezirksleiter, Bezirk Leipzig

Ing. Tomáš Pleskač, Třebíč, Tschechische Republik 
Member of the Board of Directors 
Chief Officer of International Division 
ČEZ, a. s. 
(ausgeschieden am 29. Juni 2012)

Jan Špringl, Jablonec nad Nisou,  
Tschechische Republik 
Chief Executive Officer 
EP Energy, a. s.

Ing. Mirek Topolánek, Tschechische Republik 
Chairman of the Board 
Association for District Heating of the Czech Republic 
(seit 17. November 2012)

Walter Christian Steinbach ¹, Rötha 
Präsident der Landesdirektion a. D.

Roswitha Uhlemann ¹, Taucha 
Betriebsratsvorsitzende MIBRAG mbH 

¹ Vertreter der Arbeitnehmer

Geschäftsführung

Dr. Joachim Geisler, Essen 
Vorsitzender der Geschäftsführung

Heinz Junge, Hemmingen 
Geschäftsführer Personal / Arbeitsdirektor

Horst Schmidt, Schköna 
Technischer Geschäftsführer
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Lagebericht Veränderung der  
Gesellschafterstruktur

Mit Wirkung zum 29. Juni 2012 übernahm die Gesell-
schaft Lignite Investments 1 Limited, ein Tochterunter-
nehmen der EP Energy, a.s., die von Severočeské doly, 
a.s., einem Unternehmen der ČEZ-Gruppe, bis dahin 
gehaltenen Gesellschafteranteile der JTSD-Braunkohle
bergbau GmbH (JTSD), der alleinigen Gesellschafterin 
der Mitteldeutschen Braunkohlengesellschaft mbH  
(MIBRAG). Damit wurde MIBRAG zu einem wesentlichen 
Bestandteil der EP Energy Gruppe. 

Die EP Energy Gruppe betätigt sich auf den Geschäfts-
feldern der Strom- und Wärmeproduktion, der Erzeu-
gung erneuerbarer Energien und dem Stromhandel. Die  
Gesellschaft ist bestrebt, durch zusätzliche Akquisitio-
nen ihre Position auf dem deutschen Energiemarkt zu 
stärken. 

Geschäfts- und Rahmenbedingungen

MIBRAG ist vor allem auf dem Gebiet der Braunkohlen-
förderung tätig. Das Geschäftsfeld ergänzen die Strom- 
und Wärmeerzeugung aus eigenen konventionellen An-
lagen sowie die Veredlung von Braunkohle. 

Die Förderung von Braunkohle erfolgt in zwei Tagebau-
en. Der Tagebau Profen befindet sich im Wesentlichen in 
Sachsen-Anhalt und in Teilen im Freistaat Sachsen, der 
Tagebau Vereinigtes Schleenhain vollständig im Frei-
staat Sachsen. 

Abnehmer der geförderten Braunkohle sind die Groß-
kraftwerke Lippendorf und Schkopau sowie Stadtwerke 
und Industrieunternehmen.

Mit Probelieferungen von Braunkohlen an verschiedene 
potenzielle Kunden wird versucht, den Absatzmarkt für  
MIBRAG zu erweitern.

Die Standorte der Kraftwerke sowie der Staub- und  
Brikettfabrik liegen in Sachsen-Anhalt. Die in den 
Veredlungsanlagen hergestellten Brennstoffe werden 
vorrangig in der Zementindustrie eingesetzt. Zur Ver-
sorgung von Industrieanlagen wird Prozessdampf ver-
marktet. Darüber hinaus werden kommunale Einrich-
tungen sowie Privathaushalte mit Fernwärme versorgt. 
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In Kooperation mit der Rheinbraun Brennstoff GmbH 
werden am Veredlungsstandort Deuben Braunkohlen-
briketts für die Versorgung der Bevölkerung produziert. 

Zum 1. Oktober 2012 erwarb MIBRAG die Firma Bohr 
& Brunnenbau GmbH Stedten. Diese Firma befasst sich 
mit der Beprobung der Braunkohlenvorräte im Vorfeld 
der Tagebaue sowie mit der Errichtung von Pegeln zur 
systematischen Kontrolle der Grundwasserstände im 
Umfeld der Tagebaue. Mit dem Erwerb wird das Spek-
trum der durch die MIBRAG-Gruppe selbst erbrachten 
Erkundungs- und Bohrleistungen abgerundet. 

 
Politisches Umfeld

Auswirkungen der Energiewende

Die von der Bundesregierung beschlossene Energie-
wende führte in 2012 auf Grund der Abschaltung eines 
Teils der Kernkraftwerke zu einem verstärkten Einsatz 
der Braunkohlenkraftwerke für die Stromversorgung 
in Deutschland. Gleichzeitig kam es zu einem weiteren 
erheblichen Zuwachs der erneuerbaren Energien an 
der Stromproduktion. Damit aber konnte das durch Ab-
schalten der Kernkraftwerke entstandene Stromdefizit 
nicht ausgeglichen werden. Insbesondere in wind-
schwachen- und sonnenarmen Zeiten bestehen Defizite 
im Stromangebot, die durch den Betrieb von Braunkoh-
lenkraftwerken ausgeglichen werden. Die Braunkohlen
förderung in Deutschland stieg 2012 auf 185,4 Mio. t  
an und lag damit um 5,1 % über der Förderung des Vor-
jahres. Für die Stromerzeugung wurden 166,3 Mio. t 
Braunkohle, das entspricht einem Zuwachs von 5,7 %, 
eingesetzt. Die steigende Nachfrage verdankt die Braun-
kohle ihren Eigenschaften als kostengünstiger und stets 
verfügbarer Energieträger in der Stromerzeugung.

Die Energiebranche gehört zu den Wirtschaftsbereichen 
mit besonders langen Investitionszyklen. Unternehmen, 
die sich auf den Gebieten der Rohstoffgewinnung, der 
Energieerzeugung und -versorgung engagieren wollen, 
sind auf zuverlässige, langfristige Rahmenbedingungen 
angewiesen, die die richtige Balance zwischen ökologi-
scher Lenkungswirkung und wirtschaftlicher Vernunft 
wahren. 

2012 war geprägt von einer zunehmenden Kontroverse 
über die Umsetzung der Energiewende. Die Schwer-
punkte der Debatte betrafen Sorgen über die Versor-

gungssicherheit, den für die Umsetzung der Energie-
wende notwendigen Netzausbau sowie zunehmende 
Kostenbelastungen für kleinere und mittlere Unterneh-
men und Privathaushalte.

Bislang bestimmen vor allem Debatten über Korrekturen 
an den Symptomen die Agenda. Als Beispiele seien hier-
für Diskussionen über die Einbeziehung energieintensi-
ver Unternehmen in die EEG-Umlage, Überlegungen der 
Bundesnetzagentur zur Neuregelung des Redispatch von 
Kraftwerken sowie scheinbar von der Energiewirtschaft 
abgekoppelte Entscheidungen zur steuerlichen Behand-
lung handelsrechtlicher Regelungen im Ergebnis der 
Einführung des Bilanzrechtsmodernisierungsgesetzes 
(BilMoG) genannt. Die Debatte über eine grundlegende 
Reform der Rahmenbedingungen steht jedoch erst am 
Anfang.

Aus Unternehmenssicht führt diese Unsicherheit über 
die zukünftige regulatorische Entwicklung zu hohen  
Risiken für Investitionen, sowohl in den Bestand als 
auch in den Ausbau der Aktivitäten.

An der gestiegenen Förderung von Braunkohle in 
Deutschland hatte das mitteldeutsche Revier und damit 
die MIBRAG nicht in gleicher Weise Anteil. 

Die Förderung bei MIBRAG betrug im vergangenen Jahr 
18,7 Mio. t und lag damit um 0,3 Mio. t unter der des Vor-
jahres. Ursachen hierfür waren Revisionen und Störun
gen in den Braunkohlenkraftwerken Schkopau und  
Lippendorf als Hauptabnehmer. Außerdem bewirkte der 
weitere Ausbau erneuerbarer Energien bei gleichzeitig 
stagnierendem Ausbau der Netze einen verminderten 
Einsatz dieser Kraftwerke.

MIBRAG hält trotz des schwierigen bundespolitischen 
und wirtschaftlichen Umfeldes an ihrer Position fest, 
dass Braunkohle einen festen Platz im Energiemix 
Deutschland einnimmt und weiterhin einnehmen wird. 
Der subventionsfreie Energieträger Braunkohle leis-
tet einen maßgeblichen Beitrag zur Bezahlbarkeit von 
Strom. Die technischen Entwicklungen bei den Kraft-
werksanlagen führen zu einem wesentlich verbesserten 
Reaktionsvermögen auf die Schwankungen bei der Ein-
speisung von erneuerbaren Energien. 

Kontinuität in den mitteldeutschen Bundesländern

Gegenüber der bundes- und europapolitischen Situa-
tion zeichnet sich die Energiepolitik in Sachsen und  
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Sachsen-Anhalt durch Kontinuität und Berechenbarkeit  
aus. In beiden Ländern setzt die Politik schon seit Jah-
ren auf eine Systemintegration von konventioneller 
Stromerzeugung und erneuerbaren Energien. 

Am 16. November 2012 unterzeichneten der Bürger-
meister der Stadt Groitzsch und die Geschäftsführung 
MIBRAG den Grundlagenvertrag zur Umsiedlung der 
Ortslage Pödelwitz.

Gleichzeitig wurde zwischen diesen Partnern ein Nach-
barschaftsvertrag abgeschlossen. Das Vertragswerk 
kam mit maßgeblicher Unterstützung der Regional-
politik zustande. Damit wurde die Voraussetzung für 
eine von der großen Mehrheit der 130 Bewohnerinnen 
und Bewohnern des Ortes Pödelwitz gewünschte Um-
siedlung geschaffen. In seinem Grußwort würdigte der 
Sächsische Staatsminister, Sven Morlok, diese Verein-
barungen als ein wichtiges Signal, wie Bürger und Wirt-
schaft gemeinsam Rahmenbedingungen für eine erfolg-
reiche Zukunft gestalten. 

Beim Energiegipfel Ost am 14. November 2012 in Dres-
den wurde die Bedeutung der Braunkohle als Brücken-
technologie definiert.

Darüber hinaus erschließen die Pläne zur Schaffung 
eines Mitteldeutschen Braunkohlechemie-Parks beson-
dere Zukunftsperspektiven durch die stoffliche Verwer-
tung des Rohstoffs. 

Gerade unter den politischen Vorzeichen der Energie-
wende kommt modernen, hochregelfähigen Braunkoh-
lenkraftwerken eine entscheidende Rolle zu – als ver-
lässliches Pendant zu den volatilen Regenerativen. Dem 
will MIBRAG mit dem Kraftwerksprojekt Profen Rech-
nung tragen und führt den begonnenen Prozess zur  
Erlangung der behördlichen Genehmigungen fort. So-
wohl im Regionalen Entwicklungsplan Halle als auch im 
Landesentwicklungsplan Sachsen-Anhalt ist das Kraft-
werksprojekt bereits verankert.

Wirtschaftliches und Wettbewerbsumfeld

Das Geschäftsjahr 2012 war in Deutschland gekenn-
zeichnet durch die Fortsetzung des konjunkturellen 
Aufschwungs aus dem Jahr 2011. Vor allem durch eine 
gestiegene Energieeffizienz schlug sich der Anstieg der 

Industrieproduktion nicht im gleichen Maß im Verbrauch 
von Elektroenergie nieder. Der Stromverbrauch sank ge-
genüber dem Vorjahr um 1,4 %. Die Stromproduktion 
hingegen stieg gegenüber dem Vorjahr um gleichfalls 
1,4 %. Die Differenz wurde durch einen gewachsenen 
Austauschsaldo mit dem Ausland ausgeglichen. Dabei 
spielte eine große Rolle, dass durch den Einsatz regene-
rativer Energien Strombereitstellung und Strombedarf 
immer weiter auseinanderfallen, so dass durch den Au-
ßenhandelssaldo lediglich der zeitlich nicht vorhandene 
Bedarf an Elektroenergie gegenüber der Bereitstellung 
aus erneuerbaren Energien abgefangen wird.

Die Anteile der einzelnen Energieträger an der Brutto-
stromerzeugung veränderten sich wie folgt:

Bruttostromerzeugung in Deutschland 2012 
und 2011 Anteile der Energieträger in % 2012 2011

Kernenergie 16,1 17,7 

Braunkohle 25,7 24,6

Steinkohle 19,1 18,5

Erdgas 11,3 13,6

Regenerative Energien 22,1 20,3

Sonstige 5,7 5,3

Quelle: AG Energiebilanzen e.V.

 
Das Anwachsen des Anteils regenerativer Energien und 
deren Sonderstellung bei der Energieeinspeisung in das 
öffentliche Netz führten zu einer weiteren Begrenzung 
des Spielraumes für den freien Wettbewerb am Energie
markt.

Verbunden damit war ein Sinken der Handelspreise für 
Stromprodukte gegenüber dem Vorjahr.

Ungeachtet dessen wird in einer Ende 2011 veröffent-
lichten Studie der Prognos AG zur „Bedeutung der 
Braunkohle in Ostdeutschland“ dem Industriezweig ne-
ben seiner Bedeutung als wichtiger Industriefaktor und 
Arbeitgeber in den ostdeutschen Ländern eine mittel-
fristig stabile Zukunft vorausgesagt. 

Hervorgehoben wird in der Studie, dass durch die Braun-
kohlenindustrie eine geschlossene Wertschöpfungskette 
realisiert wird, deren erwirtschafteter Betrag vollstän-
dig der deutschen Volkswirtschaft zufließt. Ebenfalls 
bescheinigt wird der Braunkohlenindustrie, dass sie die 
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Gewinnung und Verstromung von Braunkohle auch in 
Zukunft auf international wettbewerbsfähigem Niveau 
realisieren kann. Über diese Faktoren hinaus wird der 
Einfluss der Braunkohlenindustrie auf die Industrie-
strukturen der ostdeutschen Länder hervorgehoben.

Dennoch muss sich die Braunkohlenverstromung den 
wachsenden Anforderungen an das flexible Reagieren 
auf die stark volatile Einspeisung regenerativer Energien  
stellen. Sie wird zukünftig den Großteil der Residual-
last tragen und damit die Energiewende ermöglichen. 
Hierfür fehlen aber weiterhin ausreichend verlässliche 
Marktbedingungen.

 
Forschung und Entwicklung

Auch im Jahr 2012 wurden zahlreiche Forschungs
projekte in den unterschiedlichsten Fachbereichen 
durch MIBRAG begleitet. Die Projekte wurden gemein-
schaftlich mit anderen Unternehmen und in enger Zu-
sammenarbeit mit Hoch- und Fachschulen realisiert 
bzw. fortgeführt. Schwerpunkte liegen in der Nutzung 
des Rohstoffes Braunkohle, im Umweltschutz sowie in 
der Effizienzverbesserung.

Wasserwirtschaft

Die Forschungsarbeiten zur Verminderung der Auswir-
kungen von Stoffumwandlungsprozessen auf die künf-
tige Wasserqualität in den bergbaulichen Kippenberei-
chen wurden weitergeführt. Schwerpunkte bilden dabei 
die Charakterisierung der Lockergesteine in den Tage-
bauvorfeldern hinsichtlich Versauerungsneigung bzw. 
Säurepuffervermögen sowie die mikrobiellen Prozesse 
im Zusammenhang mit der Eisen- und Sulfatumsetzung.

Bohrtechnik

Planmäßig verliefen die Untersuchungen zur Einführung 
verlaufsgesteuert hergestellter Horizontalfilterbrunnen 
als Ergänzung der Vertikalfilterbrunnentechnik.

Stoffliche Verwertung der Kohle

Im Projekt „Innovative Braunkohlen Integration in Mittel
deutschland“ (ibi) arbeitete MIBRAG zu den Themen 

verbesserte Lagerstättenmodellierung (Integriertes La-
gerstättenmanagement) und innovative Gewinnungs- 
und Fördertechnologien für Tagebaue einer neuen  
Generation. Die Schwerpunkte lagen in der Forschungs-
arbeit für die von MIBRAG geleiteten Verbundprojekte  
1 (Lagerstätte) und 2 (Gewinnung) sowie in der strategi-
schen Weiterentwicklung des Gesamtbündnisses. Darü-
ber hinaus wurde in Leuna der erste Kohlegipfel unter 
Beteiligung der Bundesländer Brandenburg, Sachsen 
und Sachsen-Anhalt und EU-Kommissar Oettinger 
durchgeführt.

Rekultivierung

MIBRAG war als Kooperationspartner am Projekt „Tech-
nikfolgenabschätzung zum Einsatz nachwachsender 
Rohstoffe in der Bergbaufolgelandschaft – Kombination 
von Rekultivierung und Low-Input-Verfahren zur Erhö-
hung der Energieeffizienz bei der Biomasseproduktion“ 
beteiligt. Projektträger waren die Sächsische Akademie 
der Wissenschaften zu Leipzig und das Helmholtz-Zen-
trum für Umweltforschung GmbH in Leipzig. Im Jahr 
2010 wurden mehrere Bodenproben von Kippenflächen 
des Tagebaus Profen für Kleinversuche zur Verfügung 
gestellt. Parallel dazu erfolgten auf Versuchsflächen im 
Tagebau entsprechende Untersuchungen. 
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Lage des Unternehmens

Operatives Geschäft Bergbau und  
Veredlung

Versorgung der Kunden mit Rohbraunkohle

Mit der aus den genehmigten Abbaufeldern von MIBRAG, 
die insgesamt über einen Kohlevorrat von rund 500 Mio. t  
Kohle verfügen, gewonnenen Rohkohle wurden sowohl 
die Kunden als auch unternehmensinterne Abnehmer 
mengen- und qualitätsgerecht versorgt. 

Kippenrückgewinnung im 1. Schnitt Abbaufeld 
Schleenhain

Die Kippenrückgewinnung wurde auch im Jahr 2012 
unter schwierigen geotechnischen Randbedingungen 
fortgesetzt. 

Geotechnisches Ereignis

Am 29. August 2012 kam es bei der Gewinnung der 
freigelegten Kohle im Bereich des Schwenkendes im  
4. Schnitt zu einer Rutschung, die auch die Böschungen 
der darüber liegenden Abraumschnitte einschließlich 
der Altkippe Regis IV im Bereich der Süderweiterung er-
fasste. Dabei wurde durch grundbruchartige Aufpres-
sungen des Planums die in diesem Bereich arbeitende 
Gerätekombination aus Bagger und Bandwagen ausge-
hoben und schräg gestellt. 

Durch umsichtiges Handeln der Gerätebesatzung wur-
den Personenschäden verhindert. Während der Band-
wagen 811 im Oktober 2012 geborgen werden konnte, 
erfolgte die Bergung des Baggers 1554 im Januar 2013. 
Die Wiederinstandsetzung beider Geräte ist bis zum 
Ende des Jahres 2013 vorgesehen.

Großgerätesteuerung

Das erfolgreiche Projekt der Großgerätesteuerung wurde  
weiterentwickelt. Der Fokus lag 2012 auf der Verbesse-
rung der Infrastruktur und der Anpassung an die Spei-
cher-Programmierbare-Steuerung sowie in der signifi

kanten Erhöhung der Verfügbarkeit des Systems. Es 
erfolgte die Vergabe zur Ausrüstung weiterer Bagger im 
Tagebau Vereinigtes Schleenhain, deren Realisierung 
bis Ende 2013 erfolgt. Darüber hinaus wurden die tech-
nischen Grundlagen für den Einsatz dieser Steuerungs-
technik auf Eimerkettenbaggern erarbeitet. 

Kippensicherung

Im Abbaufeld Peres des Tagebaues Vereinigtes Schleen-
hain wurden die Arbeiten zur Sicherung der durch mög-
liche Rutschungen gefährdeten Endstellung der Innen-
kippe mit Hilfe von Kraftwerksreststoffen planmäßig 
weitergeführt.

Wasserhebung

Der Umfang der Wasserhebung war an den Erfordernis-
sen zur Gewährleistung der geotechnischen Sicherheit 
der Abbau- und Verkippungsprozesse ausgerichtet und 
wurde auf ein Mindestmaß begrenzt. Direkt in die Vor-
flut eingeleitetes Wasser wurde durch aktive und passive  
Wasserbehandlungsverfahren entsprechend der Vor
gabewerte konditioniert. 

Wiedernutzbarmachung

Die geplante Landinanspruchnahme für die weitere  
Tagebauentwicklung im Jahr 2012 betrug für beide  
Tagebaue in Summe 173 ha. Der Flächenzugang auf der 
Innenkippe Profen wies eine Größe von etwa 24 ha auf. 
Im Tagebau Vereinigtes Schleenhain war ein Flächen-
zugang von rund 38 ha zu verzeichnen. Darüber hin-
aus konnten rund 3,3 ha, die nicht mehr für den Bau 
des neuen Teilstücks der B 176 benötigt werden, in die 
landwirtschaftliche Nutzung rückgeführt und verpach-
tet werden.

Unter Berücksichtigung der genannten Zugangsflächen 
im Jahr 2012 wurde insgesamt eine Fläche von knapp 
415 ha mit dem Nutzungsziel Landwirtschaft auf den 
Innenkippen der Tagebaue Vereinigtes Schleenhain 
und Profen durch GALA-MIBRAG-Service GmbH bewirt-
schaftet.

Die erforderlichen Pflegemaßnahmen der Grünland
flächen, an den vorhandenen Wegen und Gräben, an den 
Schutzpflanzungen als auch an Forstflächen wurden 
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mit Blick auf die vorgesehenen Nutzungsziele bedarfs-
gerecht durchgeführt und erweitert.

Immissionsschutz

Im Jahr 2012 wurde wiederum in lärmmindernde 
Maßnahmen investiert. Im Tagebau Profen wurden 
die Bänder 113, 213 und 413, im Tagebau Vereinigtes 
Schleenhain die Bänder 53 und 63 mit lärmgeminder-
ten Tragrollen ausgestattet. An den beiden Absetzern im 
Tagebau Profen wurden Raupenkettenschmieranlagen 
eingebaut und das Schaufelrad am Bagger 1511 wurde 
auf Strömungskupplung umgebaut.

In beiden Tagebaubereichen wurden im Jahr 2012 rund 
170 ha Tagebaubetriebsfläche zwischenbegrünt. Der  
Begrünungsschwerpunkt mit ca. 125 ha lag auf den  
Betriebsflächen des Tagebaus Profen, Abbaufeld  
Schwerzau.

Im Vorfeld des Tagebaus Vereinigtes Schleenhain konn-
ten im Jahr 2012 für die Erweiterung der vorhandenen 
Schutzpflanzung 1,88 ha erworben und bereits die Zäune 
zum Schutz der Anpflanzung errichtet werden. 0,75 ha  
davon wurden im Herbst bepflanzt. Die Pflanzung auf 
den restlichen Flächen erfolgt im Frühjahr 2013.

Arbeit in Bürgerkontaktgruppen

Mit den bestehenden Bürgerkontaktgruppen aus den an 
die MIBRAG-Tagebaue angrenzenden Gemeinden, ins-
besondere „Böhlen-Lippendorf“ und „Elsteraue“ wurde 
auch 2012 kontinuierlich und vertrauensvoll zusam-
mengearbeitet.

Die seit 2011 bestehende Einwohnervertretung, die 
die nachbarschaftlichen Aktivitäten am Rande des zu-
künftigen Abbaufeldes Peres des Tagebaus Vereinigtes 
Schleenhain und den Ortsteilen Kieritzsch und Lippen-
dorf (zur Gemeinde Neukieritzsch gehörend) begleitet, 
arbeitet vorrangig an der Optimierung des Staub- und 
Lärmschutzes. 

Förderung von Rohbraunkohle

Im Geschäftsjahr 2012 förderte die MIBRAG in den 
beiden Tagebauen Profen und Vereinigtes Schleenhain  
18,7 Mio. t Rohbraunkohle. Mit 16,7 Mio. t wurde der 

überwiegende Anteil an Kunden geliefert. Gegenüber 
dem Vorjahr bedeutet dies einen Rückgang in der För-
derung von 1,6 %, während der Absatz um 1,2 % ange-
stiegen ist. Trotz außerplanmäßiger Reparaturarbeiten, 
Störungen und Einsenkungen der Kraftwerksfahrwei-
sen durch verstärktes Aufkommen erneuerbarer Ener-
gien im Netz des Übertragungsnetzbetreibers 50Hertz 
Transmission GmbH lagen die Rohkohleabsätze zu den 
Hauptkunden auf dem Niveau des Vorjahres.

Außerplanmäßige Absatzausfälle konnten durch erhöhte  
Abnahmen anderer Kunden und durch Rohkohleliefe-
rungen an verschiedene neue Abnehmer kompensiert 
werden.

Produktion von Elektroenergie

Die MIBRAG-eigenen Kraftwerke dienen der Bereitstel-
lung von Elektroenergie für den Betrieb der Tagebaue. 
Darüber hinaus wird Elektroenergie vorrangig in das 
öffentliche Netz eingespeist. Die Kraftwerksanlagen 
konnten 2012 nicht dauerhaft im Grundlastbetrieb ge-
fahren werden. Dies spiegelt sich in den Ergebnissen 
bei der Erzeugung und beim Absatz von Elektro- und 
Wärmeenergie wider. Diese Entwicklung ist einer ener-
giepreisorientierten Kraftwerksfahrweise sowie der 
Umsetzung des Energiemanagements geschuldet. Zur 
Optimierung der Erträge beteiligte sich MIBRAG ver-
stärkt an den Aufrufen sowohl zur positiven als auch 
negativen Minutenreserve.  

Verzögerungen bei den Reparaturen an den Turbinen-
sätzen 4 und 5 im Kraftwerk Deuben führten zu unge-
planten Produktions- und Absatzausfällen.

In allen drei Kraftwerken sind die anstehenden Revisio-
nen vollumfänglich realisiert worden.

Für die im Sommer 2013 vorgesehene Stilllegung des 
Kraftwerkes Mumsdorf gründete MIBRAG eine Projekt-
gruppe, die sich schwerpunktmäßig mit der Abfahr
konzeption und der Verwahrung der Anlage sowie de-
ren Rückbau befasst.

Brikettproduktion

Die 2011 wieder aufgenommene Produktion von Briketts 
in Zusammenarbeit mit der Rheinbraun Brennstoff 
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GmbH wurde 2012 weitergeführt. Um schwankenden 
Nachfragen besser Rechnung zu tragen, wurden Anpas-
sungsmaßnahmen an den Verladeanlagen durchgeführt 
sowie Möglichkeiten zur Zwischenlagerung von Briketts 
vor Ort geschaffen.

Mit 56,4 kt blieb die Brikettproduktion trotzdem unter 
den Erwartungen.

Braunkohlenstaub

Auch 2012 führte der verstärkte Einsatz von Ersatz-
brennstoffen in der Zementindustrie zu einem schrump-
fenden Marktanteil für den mitteldeutschen Braunkoh-
lenstaub. Die Anstrengungen zum Erschließen neuer 
Märkte wurden fortgeführt und eine Reihe von Neu-
kunden konnten gewonnen werden. Vor allem in der 
Asphaltindustrie gelang es, mit dem Produkt verstärkt 
Fuß zu fassen. 

Der immense Preisdruck innerhalb der Zementindus-
trie wird durch freie Kapazitäten in Südeuropa und 
Nordafrika erhöht und damit der Einsatz von Ersatz-
brennstoffen weiter forciert. Für MIBRAG gestalten sich 
die Bemühungen schwierig, das bestehende Niveau der 
Braunkohlenstaubproduktion beizubehalten. 

Erneuerbare Energien

2012 wurden durch die Windkraftanlagen der MIBRAG 
Neue Energie GmbH 14,8 GWh Elektroenergie erzeugt. 

Es ist vorgesehen, in den nächsten Jahren diesen Be-
reich der Energiegewinnung weiter auszubauen. Die Ge-
spräche mit den zuständigen Behörden und dem Umfeld 
zur Akzeptanz der durch MIBRAG favorisierten Flächen 
sowie mit Herstellern von Windkraftanlagen werden 
mit diesem Ziel fortgeführt.

Projekte

Um die Voraussetzungen für die Gewinnung von Braun-
kohlen aus dem Abbaufeld Peres zu schaffen, wurde 
die Verlegung eines Teilstücks der Bundesstraße B 176 
zwischen den Orten Neukieritzsch und Großstolpen fort-
geführt. Alle Baumaßnahmen verliefen planmäßig. Das 
6,8 km lange Teilstück zwischen beiden Orten wird bis 
September 2013 verlegt. 

Verbunden mit der Feldesentwicklung des Tagebaus 
Vereinigtes Schleenhain und den Übergang in das Ab-
baufeld Peres war auch die Verlegung einer 220-kV-Frei-
leitung. Diese wurde im Februar 2012 abgeschlossen.

Im Oktober 2012 weihte die MIBRAG eine neue Energie
versorgungsanlage für den Tagebau Vereinigtes 
Schleenhain ein. Diese verbessert die Stromversorgung 
in den Abbaufeldern Schleenhain und Peres nachhaltig.

Nahezu abgeschlossen sind die Erdarbeiten an den 
Bandtrassen des Projektes Aufschluss Peres. Dazu ge-
hört die Montage von Betonfertigteilbrücken zur Über-
führung der Betriebsstraßen über die Bandanlagen. 

Am Kohlemisch- und -stapelplatz Schleenhain wurde 
durch die Errichtung einer LKW-Verladung eine höhere 
Flexibilität zur Kundenversorgung aus beiden Tagebau-
en von MIBRAG geschaffen.

Der im Jahr 2011 begonnene Umbau der Bandsysteme 
im Abbaufeld Schwerzau des Tagebaus Profen zur zu-
künftigen Innenverkippung wurde weitergeführt. Die 
Inbetriebnahme dafür ist im September 2013 geplant. 

 
Ertragslage

Der Geschäftsverlauf war im Jahr 2012 von starken 
Schwankungen im Absatzgeschäft gekennzeichnet. 
Längerfristige Revisionsstillstände bei den Großkunden 
Kraftwerk Lippendorf und Kraftwerk Schkopau sowie 
das Störgeschehen in diesen Kraftwerken und im Kraft-
werk Deuben führten vor allem im 2. Quartal zu unter 
den Erwartungen liegenden Absatzmengen bei allen im 
MIBRAG-Produktionsportfolio befindlichen Produkten.

Im Rohkohleabsatz gelang es durch gute Qualitäten 
die mengenmäßigen Ausfälle auszugleichen. Trotz der  
Störungen an den eigenen Erzeugungsanlagen lag der 
Absatz von Elektroenergie um 2,3 % über dem Plan.
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Gewinn- und Verlustrechnung

 Ist 2012    Mio EUR 

Umsatzerlöse
Bestandsveränderung, Fertigerzeugnisse
Andere aktivierte Eigenleistungen
Sonstige betriebliche Erträge

436,8
-1,3
0,2

38,7 

Gesamtleistung 474,4

Materialaufwand -132,6

Personalaufwand -118,4

Abschreibungen -70,2

Sonstige betriebliche Aufwendungen 
einschließlich sonst. Steuern -67,6

Betriebsaufwendungen -388,8

Finanzergebnis und Ertragssteuern -2,5

Jahresüberschuss 83,2

 
Da die Absatzleistungen 2012 in gleicher Höhe wie im 
Jahr 2011 lagen, ist die Veränderung des Umsatzes vor 
allem der Preisentwicklung für die Produkte geschul-
det. Einmalige Sonderregelungen bei einzelnen Kunden 
spielten dabei eine besondere Rolle. 

Mit 436,8 Mio. EUR (Vorjahr: 395,4 Mio. EUR) lag der 
Umsatz 2012 um 41,4 Mio. EUR – das entspricht 10,5 % – 
über dem Vorjahreswert.

Von den Gesamterlösen entfielen 351,3 Mio. EUR auf 
Rohkohlelieferungen und vereinbarte Rücknahmen von 
Reststoffen.

Die Erlöse aus Elektroenergie stiegen auf 45,7 Mio. EUR 
an (Vorjahr: 41,3 Mio. EUR).

Die Umsätze für den Absatz von Braunkohlenstaub  
lagen mit 12,4 Mio. EUR um 2,5 % über dem Vorjahr 
(Vorjahr: 12,1 Mio. EUR).

Aus der Fortführung der Brikettproduktion resultierte 
ein Umsatz von 5,4 Mio. EUR (Vorjahr: 3,8 Mio. EUR).

Eine Veränderung in der Abnahmestruktur von  
Wärmelieferungen an Prozessdampf- und Fernwärme-
kunden bewirkte, dass die Erlöse aus dem Absatz von 
Wärmeenergie auf 7,1 Mio. EUR anstiegen (Vorjahr:  
5,5 Mio. EUR).

Umsätze aus der Mitverbrennung von Klärschlämmen 
sowie im Umsatz enthaltene Weiterverrechnungen für 
erworbene Materialien trugen mit 14,9 Mio. EUR zum 
Gesamtumsatz bei (Vorjahr: 15,0 Mio. EUR).

Die sonstigen betrieblichen Erträge in Höhe von  
38,7 Mio. EUR (Vorjahr: 47,0 Mio. EUR) resultieren vor 
allem aus der Auflösung von Sonderposten und berg-
baubedingten Rückstellungen, der Erstattung von Ener-
giesteuerbeiträgen sowie der Rückerstattung von Beiträ-
gen zur Unfallversicherung der Berufsgenossenschaft.

Durch die komplizierten Betriebsverhältnisse in den 
Abbaufeldern Schwerzau und Schleenhain kam es zu ei-
ner verminderten Abraumbewegung und damit zu einer 
Verringerung der Vorabraumbestände. Diese sanken 
um 0,8 Mio. EUR. 

Die zum Jahresende auf den Kohlemisch- und -stapel-
plätzen aufgehaldeten Kohlebestände lagen bewertet 
um 0,4 Mio. EUR unter den Beständen des Vorjahres. 

Die Betriebsaufwendungen betrugen insgesamt  
388,8 Mio. EUR (Vorjahr: 374,4 Mio. EUR). Der Material
aufwand betrug 132,6 Mio. EUR (Vorjahr: 128,7 Mio. EUR).  
Der Anstieg resultiert aus zusätzlichen Leistungen für 
die mobile Kohlegewinnung, um schwer zugängliche 
Teile der Flöze möglichst umfassend zu gewinnen. Die 
Havarie der Geräte Bagger 1554 und Bandwagen 811 
führte ebenfalls zu gestiegenen Kosten bei der Betriebs-
führung im Tagebau Vereinigtes Schleenhain. 

Zur Sicherung des Erhalts der Produktionsausrüstun-
gen wurden 48,2 Mio. EUR (Vorjahr: 42,1 Mio. EUR) für 
Instandhaltungsleistungen und Reparaturmaterial ein-
gesetzt. Das Niveau des Jahres 2010 wurde damit wie-
der erreicht. Die Schwankung resultiert aus aperiodi
schen Rekonstruktionsmaßnahmen in den Tagebauen 
und Kraftwerksanlagen. 

Die mit den Kundenkraftwerken vereinbarten Entsor-
gungsleistungen stiegen auf 18,0 Mio. EUR (Vorjahr: 
17,6 Mio. EUR) an. Verantwortlich dafür sind vor allem 
gestiegene Transportkosten.

Ein erhöhter Bedarf an Dieselkraftstoffen für die mobile  
Kohlegewinnung führte zu einem Anstieg dieses Ver-
brauches auf 10,9 Mio. EUR (Vorjahr: 10,1 Mio. EUR). 
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Der Personalaufwand stieg gegenüber dem Vorjahr um 
2,9 % auf 118,4 Mio. EUR (Vorjahr: 115,0 Mio. EUR) an. 
Bei einem gleichbleibenden Personalbestand wirkte ne-
ben der Tarifsteigerung im 2. Quartal des Jahres 2012 
die Bildung von Rückstellungen für Altersteilzeit und 
Vorruhestand aufwandserhöhend.

Die Abschreibungen auf Sachanlagen lagen bei  
70,2 Mio. EUR (Vorjahr: 69,2 Mio. EUR). Der Anstieg  
resultiert aus dem Zugang von technischen Anlagen im 
Bergbaubereich in den Jahren 2011 und 2012.

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen stiegen um 
13,3 % auf 59,0 Mio. EUR (Vorjahr: 52,1 Mio. EUR) an. 
Gestiegene Aufwendungen für bergrechtliche Rückstel-
lungen und Gutachter- und Beratungskosten für die Vor-
bereitung strategischer Großprojekte führten zu dieser 
Entwicklung. 

Das Finanzergebnis betrug -2,5 Mio. EUR (Vorjahr: 3,2 
Mio. EUR). Die Ursache für die negative Entwicklung 
gegenüber dem Vorjahr liegt in einer im Oktober 2012 
durchgeführten Refinanzierung und den damit verbun-
denen Belastungen aus der Abschreibung von Bearbei-
tungsgebühren und zu bilanzierenden Zinssicherungs-
geschäften, die im Zusammenhang mit dem abgelösten 
Konsortialdarlehen stehen.

Für MIBRAG ergab sich im Geschäftsjahr 2012 ein 
abzuführender Gewinn von 83,2 Mio. EUR (Vorjahr:  
67,3 Mio. EUR), der über einen Ergebnisabführungsver-
trag an die Muttergesellschaft JTSD abgeführt wurde. 

Steuerungsgrößen für das Unternehmen sind neben 
dem Betriebsergebnis das EBIT sowie ein um die Verän-
derung der Bergbaurückstellungen bereinigtes EBITDA. 

Vermögens- und Finanzlage

Aktiva Mio. EUR

Anlagevermögen 723,4

Vorabraum 16,3

Umlaufvermögen (einschließlich RAP) 125,4

Passiva Mio. EUR

Eigenmittel (einschließlich Sonderposten) 485,3

Langfristige Fremdmittel 234,8

Mittel- und kurzfristige Fremdmittel 145,0

 
Die Bilanzsumme hat sich gegenüber dem Vorjahr um 
50,0 Mio. EUR verringert. Insgesamt beträgt das Anlage
vermögen 723,4 Mio. EUR (Vorjahr: 779,7 Mio. EUR).

Anlagenzugängen in Höhe von 40,8 Mio. EUR stan-
den Abschreibungen sowie sonstige Anlagenabgänge 
in Höhe von 71,1 Mio. EUR gegenüber, woraus eine  
Verminderung der immateriellen Vermögensgegen
stände und Sachanlagen um insgesamt 30,3 Mio. EUR 
resultiert. 

Die Ausleihungen gegenüber Beteiligungs- und Tochter-
unternehmen sowie gegenüber der Muttergesellschaft 
verringerten sich um 26,7 Mio. EUR. 

Mit dem Erwerb der Bohr & Brunnenbau GmbH, See
gebiet Mansfelder Land erweiterte MIBRAG das Portfolio 
zur Deckung erforderlicher Leistungen für den Tage-
baubetrieb durch Tochterunternehmen. 

Das Anlagevermögen kann in vollem Umfang durch 
Eigenmittel und langfristiges Fremdkapital gedeckt 
werden.

Der bilanzierte Vorabraum verringerte sich – bedingt 
durch die Tagebauentwicklung – von 17,1 Mio. EUR 
auf 16,3 Mio. EUR. Die Vorräte an Hilfs- und Betriebs-
stoffen sowie an Fertigerzeugnissen sanken um 0,4 Mio. 
EUR und betrugen zum Jahresende 9,4 Mio. EUR.

Bedingt durch die gute Absatzsituation im Dezember 
stiegen die Forderungen aus Lieferungen und Leis-
tungen um 9,6 Mio. EUR gegenüber dem Vorjahr auf  
44,2 Mio. EUR. Die Forderungen gegen verbunde-
ne Unternehmen und Unternehmen, mit denen ein  
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Beteiligungsverhältnis besteht, verringerten sich auf  
13,3 Mio. EUR (Vorjahr: 14,3 Mio. EUR).

Die sonstigen Vermögensgegenstände betrugen  
7,6 Mio. EUR (Vorjahr: 4,7 Mio. EUR). Die Veränderung 
ist vor allem begründet durch den Anstieg der Forde-
rungen gegen Finanzbehörden.

Der Bestand an liquiden Mitteln verringerte sich  
gegenüber dem Vorjahr leicht um 2,6 Mio. EUR auf  
28,9 Mio. EUR. 

Der Rechnungsabgrenzungsposten verringerte sich um 
3,0 Mio. EUR auf 5,3 Mio. EUR.

Auf der Passivseite verringerten sich die bilanzierten 
Sonderposten planmäßig um 20,5  Mio.  EUR und be
trugen zum Jahresende 159,0 Mio. EUR.

Eine Neubewertung der bergbaubedingten Erfüllungs-
beträge für die Gestaltung der Nachfolgelandschaften 
sowie die dafür erforderliche Zuführung einschließ-
lich Zinseffekt bewirkte, dass die dafür bilanzierten 
Rückstellungen um 6,1 Mio. EUR über dem Wert des 
Vorjahres lagen. Die Rückstellungen zur Beseitigung 
ökologischer Altlasten und zur Wiedernutzbarmachung 
erhöhten sich um 0,5 Mio. EUR. Mit dem Abschluss des 
Umsiedlungsvertrages Pödelwitz mit der Stadt Groitzsch 
wurden anteilig Rückstellungen für die dafür notwen-
digen Verlegemaßnahmen in Höhe von 5,0 Mio. EUR 
gebildet. Diese Veränderungen ergaben zum Bilanz-
stichtag einen Rückstellungsbestand von 110,6 Mio. EUR  
(Vorjahr: 99,0 Mio. EUR).

Die übrigen Rückstellungen erhöhten sich um  
8,6 Mio. EUR. Beeinflusst wurde diese Entwicklung un-
ter anderem durch zusätzliche Rückstellungen zur Re-
alisierung der mit dem Tarifvertrag 2012 verbundenen 
Regelung über das Ausscheiden von Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern, die das 63. Lebensjahr erreicht ha-
ben. Des Weiteren führten die Bildung von Drohver-
lustrückstellungen und Rückstellungen für unterlassene 
Instandhaltung zum beschriebenen Anstieg. 

Eine veränderte Finanzierungsstrategie auf der Ebene  
der EP Energy und insbesondere eine Emission von 
Bonds der EP Energy auf internationalem Kapitalmarkt 
führte zu einer Komplettablösung eines im März 2010 

aufgenommenen Konsortialdarlehens. Die Verbind-
lichkeiten gegenüber Kreditinstituten sanken dadurch 
um 187,0 Mio. EUR. Zum Jahresende bestanden gegen-
über Kreditinstituten keine Verbindlichkeiten mehr.  
Die Ablösung erfolgte durch die Aufnahme eines Dar-
lehens von MIBRAG bei der EP Energy in Höhe von  
138,8 Mio. EUR.

Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 
stiegen gegenüber dem Vorjahr um 3,0 Mio. EUR auf 
16,3 Mio. EUR an. Die Verbindlichkeiten gegenüber ver-
bundenen Unternehmen betrugen 204,6 Mio. EUR (Vor-
jahr: 67,3 Mio. EUR) und beinhalten das aufgenommene 
Darlehen in der Unternehmensgruppe sowie die ver-
bleibende Ergebnisabführungsverpflichtung für 2012 
gegenüber der JTSD. Die sonstigen Verbindlichkeiten 
verringerten sich um 1,4 Mio. EUR auf 11,1 Mio. EUR. 

Das Eigenkapital der MIBRAG blieb 2012 unverändert. 
Die Eigenkapitalquote stieg auf Grund der Verminde-
rung der Bilanzsumme auf 37,7 % (Vorjahr: 35,6 %).  
Die Eigenmittelquote, bestehend aus Eigenkapital und 
Sonderposten für Investitionszulagen, betrug 56,1 % 
(Vorjahr: 55,3 %).

Investitionen

In Sachanlagen und immaterielle Vermögensgegen-
stände wurden 2012 insgesamt 40,8 Mio. EUR investiert. 
Das Investitionsvolumen liegt um 2,0 Mio. EUR über 
dem Niveau des Vorjahres (38,8 Mio. EUR). 

Schwerpunkte bei den Investitionen bildeten die Maß-
nahmen zur Weiterführung der Tagebaue Profen (Ab-
baufeld Schwerzau) und Vereinigtes Schleenhain (Vor-
bereitung des Aufschlusses für das Abbaufeld Peres). 

Während die Investitionen sich im Tagebau Profen 
schwerpunktmäßig auf die Errichtung von Bandanla-
gen (7,3 Mio. EUR) konzentrierten, standen in Schleen-
hain Verlegemaßnahmen zur Baufeldveränderung  
(11,3 Mio. EUR) für das Abbaufeld Peres im Vordergrund.

Für den Grunderwerb im Vorfeld der Tagebaue wurden  
3,7 Mio. EUR aufgewandt. Die übrigen Investitionen 
dienten im Wesentlichen dem Ersatz verschlissener 
Ausrüstungen im Unternehmen. 
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Durch den Erwerb der Bohr & Brunnenbau GmbH  
Seegebiet Mansfelder Land veränderten sich die Finanz-
anlagen um 0,6 Mio. EUR. 

Die Finanzierung des gesamten Investitionsvolumens 
erfolgte vollständig aus eigenen Mitteln. 

Kapitalflussrechnung (Kurzfassung)
Mio. EUR

Cash Flow aus laufender Geschäftstätigkeit 145,5

Cash Flow aus der Investitionstätigkeit -14,1

Cash Flow aus der Finanzierungstätigkeit -134,0

Zahlungswirksame Veränderungen des 
Finanzmittelfonds

 
-2,6

Finanzmittelfonds am Ende der Periode 28,9

 
Das Unternehmen MIBRAG ist orientiert auf ein aus-
gewogenes Verhältnis von Eigen- zu Fremdkapital zur 
Erreichung der Ziele des Finanzmanagements. Letztere 
bestehen in der Sicherung der Liquidität und einer soli-
den Unternehmensbonität. 

Mit der Tilgung des im Jahr 2010 aufgenommenen 
Darlehens in ursprünglicher Höhe von 250,0 Mio. EUR 
hat MIBRAG keine Verbindlichkeiten mehr gegenüber 
Kreditinstituten. Im Gegenzug wurde ein endfälliges 
Darlehen in Höhe von 138,8 Mio. EUR innerhalb der 
Unternehmensgruppe aufgenommen, wodurch sich die 
Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unterneh-
men um 137,3 Mio. EUR erhöhten. 

Der Cash Flow aus der laufenden Geschäftstätigkeit er-
reichte 145,5 Mio. EUR. 

Für die Finanzierung von Investitionen wurden  
41,3 Mio. EUR bereitgestellt. Aus Anlagenabgängen 
und der Rückführung ausgereichter Darlehen erfolgte 
ein Mittelzufluss von 27,2 Mio. EUR, so dass der Cash 
Flow aus Investitionstätigkeit insgesamt -14,1 Mio. EUR  
betrug.

2012 wurden für die Kredittilgung 187,0 Mio. EUR 
eingesetzt. Dafür wurden – wie bereits beschrieben –  
138,8 Mio. EUR innerhalb der EP Energy-Gruppe aufge-
nommen.

Die anteilige Ergebnisabführung für das Jahr 2011 
und Vorababführungen für 2012 betrugen insgesamt  
85,8 Mio. EUR. Der Cash Flow aus Finanzierungstätig-
keit betrug -134,0 Mio. EUR. 

Im Ergebnis veränderte sich der Finanzmittelbestand 
von 31,5 Mio. EUR auf 28,9 Mio. EUR.

Die Finanzlage von MIBRAG war im abgelaufenen Be-
richtszeitraum stabil. Die eingegangenen Zahlungsver-
pflichtungen konnten jederzeit durch eine ausreichend 
hohe Liquidität bedient werden. 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

Am 31. Dezember 2012 beschäftigte MIBRAG 1.991 Mit-
arbeiter und Mitarbeiterinnen, darunter 122 Auszu-
bildende und 24 Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen im 
Rahmen des Junior Management Programmes, das der 
zielgerichteten Nachwuchsgewinnung aus dem Hoch-
schulbereich dient.

Die Veränderungen in der Belegschaft gegenüber  
dem Vorjahr ergeben sich aus 78 Zugängen und 95 Ab-
gängen.

Im Rahmen der Umsetzung von Altersteilzeitverträgen 
befinden sich noch 108 Mitarbeiter und Mitarbeiter
innen in der Aktivphase. Bis zum 31. Juli 2013 werden 
alle diese Altersteilzeitmitarbeiter in die Freiphase 
wechseln und dort bis zum Eintritt in die vorgezogene 
Altersrente verbleiben. Mitte 2016 wird das Altersteil-
zeitprogramm beendet sein.

2012 beendeten bei MIBRAG 50 Auszubildende ihre 
Ausbildung. Von ihnen erhielten 47 unbefristete  
Arbeitsverträge.

42 neue Ausbildungsverträge wurden in 2012 abge-
schlossen. Dabei richtet sich der Ausbildungsberuf nach 
dem Personalbedarf des Unternehmens in der jeweili-
gen Berufsgruppe, so dass 24 Maschinen- und Anlagen-
führer, 6 Elektroniker und 12 Instandhaltungsmechani-
ker in 2012 eingestellt wurden.

Die Qualifizierung von Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern hat bei MIBRAG einen hohen Stellenwert. Am Wei-
terbildungsprogramm beteiligten sich 1.459 Mitarbeiter 
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und Mitarbeiterinnen. Dabei ist das Spektrum der an-
gebotenen Maßnahmen am betrieblichen Bedarf ausge-
richtet, beinhaltet aber nicht nur rein fachliche Aspekte, 
sondern auch Weiterbildungen auf dem Gebiet der Füh-
rung von Mitarbeitern, Persönlichkeitsentwicklung oder 
dem Projektmanagement.

Die Tarifverhandlungen im Juli 2012 wurden neben den 
Vereinbarungen zur tariflichen Entgeltentwicklung der 
Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen und der Anhebung 
der Ausbildungsvergütung mit einem Tarifvertrag zur 
Gewährung von zusätzlichen Sozialleistungen bei Aus-
scheiden aus dem Unternehmen abgeschlossen.

Dieser Tarifvertrag ermöglicht das vorzeitige Ausschei-
den von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern in die vorge-
zogene Rente für langjährig Versicherte.

83 Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen fielen unter die An-
spruchsvoraussetzungen des Vertrages. 63 davon neh-
men das Angebot der MIBRAG an und werden bis zum 
31.12.2015 das Unternehmen verlassen.

Der Krankenstand bei MIBRAG für das Jahr 2012 be-
trägt durchschnittlich 5,24 %. Mit Maßnahmen der 
betrieblichen Gesundheitsvorsorge und des betrieb
lichen Eingliederungsmanagements wird versucht, dem 
allgemein steigenden Trend entgegenzuwirken. Dazu 
dient auch das von der Geschäftsführung ins Leben  
gerufene Gesundheitsmanagement, in dem alle Mitar-
beiter des Unternehmens aufgerufen werden, sich aktiv 
für die Verbesserung der Arbeitsbedingungen einzu
setzen.

Nach der Verleihung des Zertifikats „Familienfreund
liches Unternehmen“ wurde daran gearbeitet, das  
Programm zu festigen und zu erweitern, um den Weg 
der Reauditierung zu beschreiten. Sprechzeiten der  
Personalabteilung zu Fragen Beruf und Familie, Be-
richte in der Mitarbeiterzeitschrift und ein informati-
ver Flyer zu diesem strategischen Thema sind Beispiele  
der Aktivitäten, um dieses anspruchsvolle Ziel zu er
reichen.

Im Oktober verteidigte MIBRAG erfolgreich den Titel  
 „Sicher mit System“ und erhielt damit das Gütesiegel der 
Berufsgenossenschaften bis 2015. 

Dass MIBRAG als attraktiver Arbeitgeber bekannt ist, 
zeigt sich auch in der ständig steigenden Nachfrage zu 
Praktika im Unternehmen. Im Jahr 2012 erreichten das 
Unternehmen über 200 Anfragen, von denen MIBRAG 
etwa 50 % in den Fachbereichen des Unternehmens 
ermöglichen konnte. Dabei werden Praktika für Schü-
ler, Umschüler, Studenten, Beflissenenausbildung und 
Referendare angeboten. Die Praktika sind häufig mit 
wissenschaftlichen Arbeiten, Bachelor-, Master- und  
Diplomarbeiten verbunden. Dabei wurden die jeweili-
gen Aufgabenstellungen zum Nutzen des Unternehmens 
erarbeitet.

Zahlreiche Studentinnen und Studenten bewerben sich 
nach dem Abschluss ihrer Ausbildung bei MIBRAG. 
2012 konnten so 14 junge Menschen im Unternehmen 
eingestellt werden. Die Absolventinnen und Absolven-
ten werden zuerst in einem auf zwei Jahre befristeten 
Junior Management Programm eingestellt. Von den 
bisherigen 73 Teilnehmern (Stand 31.12.2012) an die-
sem Programm sind zwischenzeitlich 43 unbefristet im  
Unternehmen eingestellt worden.

Fit für die Zukunft

Konstruktiv fortgeführt wurde das 2010 aufgelegte Pro-
gramm „Fit für die Zukunft“. Zahlreiche Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter engagieren sich aktiv in Projekt-
gruppen, die alle durch die Belegschaft eingereichten 
Ideen begutachten und daraus Handlungsoptionen für 
deren Umsetzung entwickeln.

Es zeigt sich, dass das Ziel des Programmes, das Unter-
nehmen auf die ständig neuen Anforderungen im wirt-
schaftlichen Umfeld vorzubereiten, von der Belegschaft 
in vollem Umfang angenommen wurde.

Auf eine enge Verflechtung dieses Programmes mit 
übergreifenden Themen der demografischen Entwick-
lung, politischer Entscheidungen, wirtschaftlicher Ver-
änderungen im Unternehmen sowie Veränderungen auf 
der Kundenseite wird geachtet. 

In Ergänzung dazu wurde ein Prozess zur Erschließung 
von Effizienzpotenzialen im Produktionsverlauf in Gang 
gesetzt, der bereits im Jahr 2012 eine Reihe von Ergeb-
nissen erzielte. Diese schlugen sich unter anderem in 
der Vereinbarung zum Ausscheiden älterer Mitarbeiter, 
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die das 63. Lebensjahr erreicht haben, nieder, um den 
demografischen Wandel aktiv auch unter der Gefahr, die 
mit einer solchen Abwanderung von Know-How verbun-
den ist, zu gestalten. 

Risikomanagementsystem

Um Risiken und Chancen rechtzeitig zu erkennen,  
angemessen zu bewerten und frühzeitig wirksame  
Gegenmaßnahmen einleiten zu können, werden Steue-
rungs- und Kontrollinstrumente eingesetzt, die ständig 
weiterentwickelt und überprüft werden.

Während das Ziel des Risikomanagements ist, je nach 
Beeinflussbarkeit die Eintrittswahrscheinlichkeit und 
die Schadenshöhe von Risiken zu minimieren, sollen 
unternehmerische Chancen systematisch erkannt und 
für einen nachhaltigen Unternehmenserfolg genutzt 
werden.

Das zentrale datenbankgestützte Risikomanage-
ment übernimmt im Unternehmen die Funktion der 
Koordinierung und Überwachung der in das opera-
tive Berichtswesen integrierten Risikofrühwarnung  
und -berichterstattung der verantwortlichen Ge-
schäftseinheiten. Durch regelmäßige Analyse des 
Unternehmensumfeldes, die Analyse kritischer Risiko
faktoren und Informationsaustausch mit den Risiko
verantwortlichen erfolgt eine stets aktuelle Bewertung 
wesentlicher und potentiell bestandsgefährdender  
Risiken.

 
Chancen und Risiken 

Strategie

Strategische Risiken bestehen in erster Linie durch die 
Abhängigkeit von wenigen Großkunden und Produkten, 
mit denen der größte Anteil des Umsatzes erwirtschaf-
tet wird. Stillstände wie zu Beginn des Jahres im Kraft-
werk Lippendorf oder Störungen beim Rohkohleabsatz 
können sich erheblich auf die Ertrags- und Finanzlage 
des Unternehmens auswirken.

Das Unternehmen begegnet dem unter anderem mit 
der Sicherung bestehender Geschäftsfelder sowie  

durch eine Flexibilisierung aller Prozesse und der Er-
schließung von neuen Märkten. 

Umfeld

MIBRAG ist als regionaler Wirtschaftsfaktor, Rohstoff-
lieferant und Energieerzeuger ganz besonders auf lang-
fristig stabile sowie vorhersehbare politisch-rechtliche 
Rahmenbedingungen angewiesen.

Der Atomwiederausstieg der Bundesregierung und die 
geplante Energiewende eröffneten der Braunkohle für 
den Übergang ins regenerative Zeitalter in den nächs-
ten 30 bis 40 Jahren Chancen, mit moderner, hochef-
fizienter Technologie vor allem als Brückentechnologie 
zu fungieren. Die bislang unberechenbaren politischen 
Rahmenbedingungen, die schon für innovative CCS-
Projekte (Carbon Capture and Storage) das Aus brachten, 
können jedoch zu weiteren Verzögerungen bei dem er-
forderlichen Netzausbau und Kraftwerksneubau führen. 

Der steigende Anteil an Einspeisung regional erzeugter 
regenerativer Energie, vor allem Wind, führte auch im 
letzten Jahr zu einer vermehrten Lasteinsenkung bei 
den MIBRAG-Hauptkunden.

Aktuelle Gesetzgebungsprozesse auf EU- und Bundesebe-
ne führen ebenfalls dazu, dass das wirtschaftliche Agie- 
ren von MIBRAG zukünftig nur in enger werdenden, stär- 
ker regulierten Rahmenbedingungen möglich sein wird.

Diese damit verbundenen Herausforderungen und die 
bestehenden Risiken wurden erkannt, sodass nun mit 
entsprechenden Maßnahmen den Risiken entgegenge-
wirkt wird.

Markt

Kurzfristige Marktpreisrisiken beim Verkauf über-
schüssiger Energie werden begrenzt, indem auf Basis 
laufender Marktbeobachtung Strom vorverkauft wird. 
Diese Handelsgeschäfte basieren auf Rahmenverträ-
gen, wie sie u. a. von der European Federation of Energy  
Traders (EFET) vorgegeben werden. 

Die für den geplanten Absatz in den Kraftwerken not-
wendigen CO2-Zertifikate werden zeitgleich preislich ab-
gesichert. 
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Erhebliche Chancen ergeben sich aus Sicht des Un-
ternehmens hingegen bei der stofflichen Nutzung der 
Braunkohle als Substitut für andere kohlenwasserstoff-
haltige Energieträger wie Erdöl und Erdgas.

Recht

Langfristige Planungssicherheit ist für ein Bergbauun-
ternehmen von essentieller Bedeutung. Die Investiti-
onen des Unternehmens müssen sich daher auf Jahr-
zehnte rechnen.

Der Bodenschatz Braunkohle wird auf Basis von trans-
parenten Genehmigungsverfahren nach Maßgabe von 
Raumordnungsgesetzen, der Landes- und Regional
planung, dem Bundesberggesetz und weiteren Fachge-
setzen gewonnen. Breite Beteiligungsmöglichkeiten und 
freiwillige Zusatzleistungen sichern den notwendigen 
Interessenausgleich zwischen der energiewirtschaft
lichen Notwendigkeit der Braunkohlegewinnung und 
der mit dem Abbau unmittelbar – insbesondere durch 
den Erwerb von Grundstücken im Vorfeld der Abbauge-
biete – konfrontierten Bevölkerung und der Umwelt in 
der Region. 

Die unter europapolitischen Vorgaben erweiterte Mög-
lichkeit des Verbandsklagerechts, das von gänzlich un-
beteiligten Dritten genutzt werden kann, bedeutet für 
MIBRAG sich bei zukünftigen Planungen möglichen Risi-
ken auszusetzen, die insbesondere in verlängerten und 
aufwändigeren Planungs- und Prüfverfahren bestehen. 
Praxiserfahrungen bestehen hier jedoch noch nicht.

Eingriffe der Übertragungsnetzbetreiber in die Kraft-
werksfahrweise (Redispatch) können gravierende Aus-
wirkungen auf die Rohkohlelieferungen der MIBRAG an 
die Kundenkraftwerke Lippendorf und Schkopau haben. 
Nach dem jetzigen Stand der Überlegungen der Bundes-
netzagentur wäre MIBRAG von Ausgleichsmaßnahmen, 
wie sie die Kraftwerksbetreiber erhalten sollen, ausge-
nommen.

Fortwährende Diskussionen zur Behandlung von Strom-
lieferungen in vergangenen Zeiträumen bezüglich der 
Belastung mit EEG-Umlage bergen erhebliche finanzi-
elle Risiken in sich, wie sich in einer derzeit geführten 
Auseinandersetzung mit dem für MIBRAG zuständigen 
Übertragungsnetzbetreiber zeigt. Aufgrund der frühen 

Phase und vielzähligen mit dem Verfahren verbunde-
nen rechtlichen Problemstellungen ist eine verlässliche 
Quantifizierung des hiermit für MIBRAG verbundenen 
Risikos allerdings noch nicht möglich.

Compliance 

MIBRAG hat als internes Kontrollorgan eine Revisions-
abteilung, die in einem mit der Geschäftsführung ab-
gestimmten Programm die Umsetzung und Anwendung 
der Unternehmensregularien kontinuierlich überprüft.

Die Einhaltung von Gesetzen, Verordnungen, Verträgen 
sowie den eigenen Regelungen und Wertvorstellungen 
ist seit jeher Grundbedingung für den wirtschaftlichen 
Erfolg des Unternehmens. 

Um präventiv der Gefahr zu begegnen, Opfer von der-
artigen Verstößen, insbesondere von Wirtschaftskri-
minalität, zu werden, richtete das Unternehmen ein 
anonymes Hinweisgebersystem ein. Seit dem 1. Juli 
2011 kann jeder Mitarbeiter, Kunde oder Lieferant, der 
Kenntnis über einen Rechts- oder Regelverstoß hat, 
sich unter Wahrung seiner Anonymität an eine externe  
Ombudsfrau oder eine interne Integritätsbeauftrag-
te wenden. Der Verhaltenskodex wurde überarbeitet, 
eine Compliance/Integritätsrichtlinie, unter anderem  
für den Umgang mit Interessenkonflikten, Zuwen-
dungen und Nebentätigkeiten, wurde erarbeitet und  
diskutiert.

Unregelmäßigkeiten in Geschäftsvorfällen, auf die hin-
gewiesen wurde, konnten aufgeklärt und Maßnahmen 
zu deren Beseitigung ergriffen werden. Damit kann  
konstatiert werden, dass sich dieses Kontrollsystem 
in der kurzen Zeit nach seiner Etablierung bewährt 
hat und auch zukünftig einen wesentlichen Beitrag für  
eine ordnungsgemäße Geschäftsabwicklung leisten 
wird.

Technik

Technische Risiken können vor allem durch den unge-
planten Ausfall von nichtredundanten Erzeugungs- und 
Förderanlagen in den Tagebauen oder Kraftwerken auf-
treten, wie am Beispiel des Turbosatzes 3 im Kraftwerk 
Deuben zu Beginn des Jahres deutlich wurde. 
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Diesen Risiken wird durch zustandsbezogene Instand-
haltung und eine optimierte Ersatzteilvorhaltung be-
gegnet.

Typische bergbauliche Risiken können auch durch geo-
technische Ereignisse in den Tagebauen entstehen. Dies 
zeigt das Beispiel der Havarie des Baggers 1554 und am 
Bandwagen 811. Ebenso können witterungsbedingte 
Probleme wie Starkniederschläge die Produktionspro-
zesse im Bergbau negativ beeinflussen. Diesen wird 
durch ein elektronisches Überwachungssystem zur 
Steuerung von Pump- und Rückhalteanlagen begegnet.

Zur Vermeidung von Schäden durch Blitzeinschlag und 
Kurzschluss besteht ein Notstrom- und Überspannungs-
schutzkonzept.

Die Geschäfts-, Produktions- und Überwachungspro
zesse, von der Planung über das  Qualitätsmanagement 
bis hin zur Buchhaltung werden durch eng verzahnte 
Informationsverarbeitungssysteme unterstützt.

Auf den Schutz gegen unbefugte Nutzung oder Beein-
flussung der Datenverarbeitungssysteme zielen hohe 
Sicherheitsstandards, die Sensibilisierung der Nutzer 
sowie Beschränkungen der Zugriffs- und Zugangsrech-
te. Investitionen in die Modernisierung von Hard- und 
Software gleichen schrittweise die Informationstech-
nologien (IT) an marktübliche Standards an. Für den 
Umgang mit IT-Risiken hat MIBRAG einen verbindlichen 
Steuerungs- und Sicherheitsprozess etabliert.

Personal

Personalrisiken bestehen vor allem durch die unausge-
wogene Altersstruktur. In den nächsten 10 bis 15 Jah-
ren wird ca. ein Viertel der Belegschaft altersbedingt 
aus dem Unternehmen ausscheiden und neben ihrer 
Arbeitskraft auch ihre Erfahrung und ihr Know-How 
mitnehmen.

Eine weitere Erhöhung des Durchschnittsalters bei  
MIBRAG konnte durch die in den letzten Jahren prakti-
zierte Übernahme von Auszubildenden vermieden wer-
den. Der demografische Wandel, vor allem der Wegzug 
qualifizierter junger Menschen aus der Region, wird es 
schwierig machen, im Wettstreit mit anderen Arbeit
gebern Mitteldeutschlands qualifiziertes und motivier-

tes Personal einzustellen. MIBRAG reagiert auf diese  
Situation unter anderem mit einer veränderten Vergü-
tung für Auszubildende und einer sehr aktiven Zusam-
menarbeit mit den Schulen in der Region.

Gesamtrisikolage

Weder durch Einzelrisiken noch durch aggregierte 
Risikopotentiale ergaben sich im Berichtsjahr Bestands-
gefährdungen. Gegenwärtig sind auch keine Risiko
potentiale erkennbar, die den Fortbestand des Unter-
nehmens gefährden.

Nachtragsbericht

Im Zeitraum zwischen dem Abschlussstichtag und der 
Aufstellung des Jahresabschlusses sind keine Vorgänge 
von besonderer Bedeutung im Sinne des § 289 Absatz 2 
Nr. 1 HGB eingetreten.

Prognosebericht

Die Geschäftsentwicklung von MIBRAG wird auch 
zukünftig maßgeblich durch die Entwicklung des 
Rohkohlenabsatzes bestimmt. Dies umso mehr, da 
durch die Stilllegung des Kraftwerkes Mumsdorf Mit-
te 2013 die Stromherstellung und der Stromabsatz des 
Unternehmens erheblich sinken wird. Zukünftig wer-
den die beiden Kraftwerke Wählitz und Deuben fast 
ausschließlich den Eigenbedarf von MIBRAG an Strom 
sichern und nur noch in geringen Mengen an das öffent-
liche Netz abgeben. 

Nachdem im Jahr 2012 umfangreiche Revisionsmaß-
nahmen in den Kundenkraftwerken abgeschlossen 
wurden, wird für 2013 eine Steigerung des Rohkohle- 
absatzes sowie der Gesamtförderung erwartet. Ausge-
hend von einer kontinuierlichen Stromproduktion wurde  
der größte Teil der zu vermarktenden Strommenge vor
verkauft. Die für die Stromproduktion erforderlichen 
Zertifikate hat MIBRAG bereits im Vorfeld erworben. 

Vor dem Hintergrund einer veränderten Kundenstruktur 
wird für 2013 eine Stabilisierung des Brennstaubmark-
tes für MIBRAG erwartet. Die ganzjährige Produktion 
von Briketts wird auch im Jahr 2013 weitergeführt. Aus-
gehend von der beschriebenen Absatzsituation und den 
vertraglich gesicherten Abnahmepreisen überschreitet 
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der prognostizierte Umsatz wiederholt die Grenze von 
400,0 Mio. EUR, wird aber das Niveau von 2012 unter 
anderem durch sinkende Stromabsätze nicht erreichen. 
Das Ergebnis wird dadurch leicht unter dem des Jahres 
2012 erwartet. 

Ungeachtet der schwierigen Rahmenbedingungen sieht 
MIBRAG nach wie vor realistische Chancen für den 
Neubau eines Kraftwerkes Profen. Der Genehmigungs
prozess zum Bau dieses Kraftwerkes wurde und wird 
weiter vorangetrieben. MIBRAG geht davon aus, dass 
die Standortvorteile und die Genehmigungsfähigkeit für 
das Vorhaben sprechen. 

Um Anfang 2014 im Abbaufeld Peres des Tagebaues 
Vereinigtes Schleenhain mit der Abraumbewegung be-
ginnen zu können, werden die im Vorfeld erforderlichen 
Bau- und Umbauarbeiten konzentriert weitergeführt.

Auch für die Folgejahre werden nachhaltig positive  
Ergebnisse und eine gesicherte Liquidität erwartet.

Zeitz, 19. Februar 2013

Mitteldeutsche Braunkohlengesellschaft mbH

Dr. Joachim Geisler    Horst Schmidt    Heinz Junge
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Mitteldeutsche Braunkohlengesellschaft mbH 
Bilanz zum 31. Dezember 2012

Aktiva 31.12.2011

EUR EUR EUR

A. Anlagevermögen

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

1. Gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte  
und Werte sowie Lizenzen an solchen Rechten  
und Werten

 
 

132.541.900,13

 
 

149.022.651,21

2. Geschäfts- oder Firmenwert 0,00 5.506.913,21

132.541.900,13 154.529.564,42

II. Sachanlagen

1. Grundstücke, Verlegungsarbeiten und 
    Bergwerkseigentum

94.379.576,72 100.875.143,79

2. Bauten 35.597.226,17 37.505.352,70

3. Tagebauaufschlüsse 47.988.508,38 51.343.606,38

4. Technische Anlagen und Maschinen 159.306.837,31 167.027.112,78

5. Andere Anlagen, Betriebs- und 
    Geschäftsausstattung

20.009.227,07 21.713.919,21

6. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 46.404.317,82 33.487.015,53

403.685.693,47 411.952.150,39

III. Finanzanlagen

1. Anteile an verbundenen Unternehmen 3.575.727,68 2.975.727,68

2. Ausleihungen an verbundene Unternehmen 168.000.000,00 194.000.000,00

3. Beteiligungen 11.612.878,52 11.612.878,52

4. Ausleihungen an Unternehmen, mit denen ein  
Beteiligungsverhältnis besteht

 
4.009.228,51

 
4.660.175,89

187.197.834,71 213.248.782,09

723.425.428,31 779.730.496,90

B. Vorabraum 16.288.675,30 17.104.985,00

C. Umlaufvermögen

I. Vorräte

1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 5.857.281,89 5.792.473,39

2. Fertige Erzeugnisse 3.490.327,41 3.984.061,70

3. Emissionsberechtigungen 16.855.986,70 15.206.278,28

26.203.596,00 24.982.813,37

II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 44.202.104,96 34.615.272,29

2. Forderungen gegen verbundene Unternehmen 11.846.806,63 13.044.991,46

3. Forderungen gegen Unternehmen, mit denen ein  
Beteiligungsverhältnis besteht 1.462.074,50 1.229.186,92

4. Sonstige Vermögensgegenstände 7.551.915,02 4.656.440,02

65.062.901,11 53.545.890,69

III. Kassenbestand und Guthaben bei  
Kreditinstituten und Schecks 28.894.901,60 31.524.723,19

120.161.398,71 110.053.427,25

D. Rechnungsabgrenzungsposten 5.269.733,78 8.240.322,91

865.145.236,10 915.129.232,06
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Passiva    
31.12.2011

EUR EUR EUR

A. Eigenkapital

I. Gezeichnetes Kapital 30.700.000,00 30.700.000,00

II. Kapitalrücklage 295.613.132,41 295.613.132,41

326.313.132,41 326.313.132,41

B. Sonderposten für Investitionszulagen und Investitionszuschüsse 158.967.307,49 179.533.883,07

C. Rückstellungen

1. Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 5.498.894,29 4.978.936,99

2. Steuerrückstellungen 1.686.899,10 1.652.155,70

3. Rückstellungen für ökologische Altlasten und bergbaubedingte  
Verpflichtungen

 
110.553.923,66

 
99.030.770,33

4. Sonstige Rückstellungen 28.172.376,87 22.097.635,88

145.912.093,92 127.759.498,90

D. Verbindlichkeiten

1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 0,00 187.041.000,00

2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 16.307.768,25 13.304.222,29

3. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 204.602.337,75 67.346.547,34

4. Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit denen ein  
Beteiligungsverhältnis besteht

 
1.925.411,72

 
1.276.918,53

5. Sonstige Verbindlichkeiten 11.115.332,37 12.553.771,29

davon aus Steuern EUR 5.927.644,37 (Vj. EUR 4.122.712,12)

davon im Rahmen der sozialen Sicherheit EUR 71.126,25  
(Vj. EUR 70.744,24) 

233.950.850,09 281.522.459,45

E. Rechnungsabgrenzungsposten 1.852,19 258,23

 
865.145.236,10

 
915.129.232,06
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Mitteldeutsche Braunkohlengesellschaft mbH, Zeitz  
Gewinn- und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr 2012

2011

EUR EUR EUR

1. Umsatzerlöse 436.846.295,77 395.355.712,03

2. Veränderung des Bestands an Vorabraum und fertigen 
Erzeugnissen -1.310.043,99 -4.300.165,08

3. Andere aktivierte Eigenleistungen 219.258,28 452.614,16

4. Sonstige betriebliche Erträge 38.735.992,73 47.022.790,43

474.491.502,79 438.530.951,54

5. Materialaufwand

a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und für     
    bezogene Waren 80.187.501,92 81.761.529,87

b) Aufwendungen für bezogene Leistungen 52.412.528,31 46.894.262,82

6. Personalaufwand

a) Löhne und Gehälter 90.520.127,64 85.048.614,15

b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung  
    und für Unterstützung davon für Altersversorgung  
    EUR 3.650.836,88 (Vj. EUR 3.752.399,27)

 
27.851.838,27

 
 

29.961.809,47

7. Abschreibungen auf immaterielle Vermögens
gegenstände des Anlagevermögens und Sachanlagen

 
70.247.457,58

 
69.243.488,02

8. Sonstige betriebliche Aufwendungen 58.984.513,95 52.061.178,32

380.203.967,67 364.970.882,65

9. Erträge aus Beteiligungen 937.417,02 1.018.690,73

davon aus verbundenen Unternehmen: EUR 0,00  
(Vj. EUR 90.000,00)

10. Aufgrund eines Gewinnabführungsvertrages  
erhaltener Gewinn

 
23.456,08

 
25.934,58

11. Erträge aus Ausleihungen des Finanzanlagevermögens 8.368.475,36 9.583.010,62

davon aus verbundenen Unternehmen: EUR 8.368.475,36  
(Vj. EUR 9.583.010,62)

12. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 6.944.716,88 7.581.984,17

davon aus verbundenen Unternehmen: EUR 99.058,83
(Vj. EUR 71.067,43)  

davon Erträge aus der Abzinsung EUR 5.828.800,00
(Vj. TEUR 6.483.000,00)

13. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 20.215.924,53 14.653.976,77

davon an verbundene Unternehmen: EUR 1.459.333,02
(Vj. EUR 0,00)   

davon Aufwendungen aus der Aufzinsung  
EUR 6.399.363,00 (Vj. EUR 5.399.538,00)

-3.941.859,19 3.555.643,33
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2011

EUR EUR EUR

14. Ergebnis der gewöhnlichen  
Geschäftstätigkeit 90.345.675,93 77.115.712,22

15. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag -1.513.000,00 359.632,20

16. Sonstige Steuern 8.632.099,52 9.485.655,44

7.119.099,52 9.845.287,64

17. Aufgrund von Gewinnabführungsverträgen  
abgeführte Gewinne 83.226.576,41 67.270.424,58

18. Jahresüberschuss 0,00 0,00
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Mitteldeutsche Braunkohlengesellschaft mbH  
Kapitalflussrechnung für das Geschäftsjahr 2012

2012 2011

TEUR TEUR

 
Cash Flow aus der laufenden Geschäftstätigkeit

Periodenergebnis vor Ergebnisabführung 83.227 67.270

Abschreibungen auf Gegenstände des Anlagevermögens 70.247 69.243

Zunahme (i. Vj. Abnahme) der Rückstellungen 18.153 -15.990

Sonstige zahlungsunwirksame Erträge -20.567 -21.306

Verlust (i. Vj. Gewinn) aus dem Abgang von Gegenständen des 
Anlagevermögens 202 -365

Zunahme (i. Vj. Abnahme) der Vorräte, der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sowie  
anderer Aktiva, die nicht der Investitions- oder Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind -8.952 14.323

Zunahme (i. Vj. Abnahme) der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sowie anderer  
Passiva, die nicht der Investitions- oder Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind 3.224 -2.184

145.534 110.991

Cash Flow aus der Investitionstätigkeit

Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen des Sachanlagevermögens 580 703

Auszahlungen für Investitionen in das Sachanlagevermögen -39.736 -37.698

Auszahlungen für Investitionen in das immaterielle Anlagevermögen -1.040 -1.082

Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen des Finanzanlagevermögens 26.651 26.651

Auszahlungen für Investitionen in das Finanzanlagevermögen -600 0

-14.145 -11.426
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2012 2011

TEUR TEUR

Cash Flow aus der Finanzierungstätigkeit

Auszahlungen an Unternehmenseigner -85.770 -52.178

Einzahlungen aus der Aufnahme von Krediten 138.792 0

Auszahlungen aus der Tilgung von Krediten -187.041 -32.697

-134.019 -84.875

Finanzmittelfonds am Ende der Periode

Zahlungswirksame Veränderung des Finanzmittelfonds -2.630 14.690

Finanzmittelfonds am Anfang der Periode 31.525 16.835

28.895 31.525
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Mitteldeutsche Braunkohlengesellschaft mbH 
Entwicklung des Anlagevermögens im Geschäftsjahr per 31.12.2012

Bilanzposition Anschaffungs- und Herstellungskosten Abschreibungen   Buchwert
Stand am
01.01.12 Zugänge Abgänge Umbuchungen Stand am

31.12.12
Stand am
01.01.12

Zugänge
N-AfA

Zugang
Nachakt. Abgänge Umbuchungen Stand am

31.12.12
Stand am

31.12.12
Stand am
01.01.12

I. �Immaterielle  
Vermögensgegenstände  

1. Konzess.,Schutzr.,Lizenz. 314.448.429,87 1.039.707,01 72.379,39 739,56 315.416.497,05 165.425.778,66 17.521.197,65 0,00 72.379,39 0,00 182.874.596,92 132.541.900,13 149.022.651,21

2. Geschäfts- o. Firmenwert 22.027.652,84 0,00 0,00 0,00 22.027.652,84 16.520.739,63 5.506.913,21 0,00 0,00 0,00 22.027.652,84 0,00 5.506.913,21

3. geleistete Anzahlungen 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

Summe immaterielle 
Vermögensgegenstände 336.476.082,71 1.039.707,01 72.379,39 739,56 337.444.149,89 181.946.518,29 23.028.110,86 0,00 72.379,39 0,00 204.902.249,76 132.541.900,13 154.529.564,42

1. Grund u. Boden/ grundstücksgleiche  
Rechte 201.343.388,54 1.908.591,34 816.624,57 1.779.689,38 204.215.044,69 100.468.244,75 9.491.861,08 0,00 124.637,86 0,0 109.835.467,97 94.379.576,72 100.875.143,79

2. Bauten 134.151.767,31 1.175.537,57 61.920,51 0,00 135.265.384,37 96.646.414,61 3.083.664,10 0,00 61.920,51 0,00 99.668.158,20 35.597.226,17 37.505.352,70

3. Tagebauaufschlüsse 76.210.625,71 0,00 0,00 76.210,625,71 24.867.019,33 3.355.098,00 0,00 0,00 0,00 28.222.117,33 47.988.508,38 51.343.606,38

4. techn. Anl.und Maschinen 946.736.694,07 11.263.104,06 1.614.786,01 7.560.025,24 963.945.037,36 779.709.581,29 26.517.969,24 0,00 1.589.615,04 264,56 804.638.200,05 159.306.837,31 167.027.112,78

5. and. Anl., Betriebs-u. Geschäft. 118.717.688,08 2.796.400,70 2.728.991,69 335.316,64 119.120.413,73 97.003.768,87 4.770.754.30 0,00 2.663.071,95 -264,56 99.111.186,66 20.009.227,07 21.713.919,21

6. Anlagen im Bau 33.487.015,53 22.593.073,11 0,00 -9.675.770 82 46.404.317.82 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 46.404.317,82 33.487.015,53

Summe Sachanlagen 1.510.647.179,24 39.736.706,78 5.222.322,78 -739,56 1.545.160.823,68 1.098.695.028,85 47.219.346,72 0,00 4.439.245,36 0,00 1.141.475.130,21 403.685.693,47 411.952.150,39

1. Anteile an verbun. Unternehmen 2.975,727,68 600.000,00 0,00 0,00 3.575.727,68 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 3.575.727,68 2.975.727,68

2. Ausleihg. an Gesell. über 1 Jahr 194.000.000,00 0,00 26.000.000,00 0,00 168.000.000,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 168.000.000,00 194.000.000,00

3. Beteiligungen 11.612,878,52 0,00 0,00 0,00 11.612.878,52 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 11.612.878,52 11.612.878,52

4. Ausleihg. an Untern., mit der ein Beteiligungs-
verh. besteht 4.660.175,89 0,00 650.947,38 0,00 4.009.228,51 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 4.009.228,51 4.660.175,89

5. Wertpapiere des AV 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

6. sonstige Ausleihungen 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

Summe Finanzanlagen 213.248.782,09 600.000,00 26.650.947,38 0,00 187.197.834,71 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 187.197.834,71 213.248.782,09

Summe Anlagevermögen 2.060.372.044,04 41.376.413,79 31.945.649,55 0,00 2.069.802.808,28 1.280.641.547,14 70.247.457,58 0,00 4.511.624,75 0,0 1.346.377.379,97 723.425.428,31 779.730.496,90

Angaben in EUR
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Bilanzposition Anschaffungs- und Herstellungskosten Abschreibungen   Buchwert
Stand am
01.01.12 Zugänge Abgänge Umbuchungen Stand am

31.12.12
Stand am
01.01.12

Zugänge
N-AfA

Zugang
Nachakt. Abgänge Umbuchungen Stand am

31.12.12
Stand am

31.12.12
Stand am
01.01.12

I. �Immaterielle  
Vermögensgegenstände  

1. Konzess.,Schutzr.,Lizenz. 314.448.429,87 1.039.707,01 72.379,39 739,56 315.416.497,05 165.425.778,66 17.521.197,65 0,00 72.379,39 0,00 182.874.596,92 132.541.900,13 149.022.651,21

2. Geschäfts- o. Firmenwert 22.027.652,84 0,00 0,00 0,00 22.027.652,84 16.520.739,63 5.506.913,21 0,00 0,00 0,00 22.027.652,84 0,00 5.506.913,21

3. geleistete Anzahlungen 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

Summe immaterielle 
Vermögensgegenstände 336.476.082,71 1.039.707,01 72.379,39 739,56 337.444.149,89 181.946.518,29 23.028.110,86 0,00 72.379,39 0,00 204.902.249,76 132.541.900,13 154.529.564,42

1. Grund u. Boden/ grundstücksgleiche  
Rechte 201.343.388,54 1.908.591,34 816.624,57 1.779.689,38 204.215.044,69 100.468.244,75 9.491.861,08 0,00 124.637,86 0,0 109.835.467,97 94.379.576,72 100.875.143,79

2. Bauten 134.151.767,31 1.175.537,57 61.920,51 0,00 135.265.384,37 96.646.414,61 3.083.664,10 0,00 61.920,51 0,00 99.668.158,20 35.597.226,17 37.505.352,70

3. Tagebauaufschlüsse 76.210.625,71 0,00 0,00 76.210,625,71 24.867.019,33 3.355.098,00 0,00 0,00 0,00 28.222.117,33 47.988.508,38 51.343.606,38

4. techn. Anl.und Maschinen 946.736.694,07 11.263.104,06 1.614.786,01 7.560.025,24 963.945.037,36 779.709.581,29 26.517.969,24 0,00 1.589.615,04 264,56 804.638.200,05 159.306.837,31 167.027.112,78

5. and. Anl., Betriebs-u. Geschäft. 118.717.688,08 2.796.400,70 2.728.991,69 335.316,64 119.120.413,73 97.003.768,87 4.770.754.30 0,00 2.663.071,95 -264,56 99.111.186,66 20.009.227,07 21.713.919,21

6. Anlagen im Bau 33.487.015,53 22.593.073,11 0,00 -9.675.770 82 46.404.317.82 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 46.404.317,82 33.487.015,53

Summe Sachanlagen 1.510.647.179,24 39.736.706,78 5.222.322,78 -739,56 1.545.160.823,68 1.098.695.028,85 47.219.346,72 0,00 4.439.245,36 0,00 1.141.475.130,21 403.685.693,47 411.952.150,39

1. Anteile an verbun. Unternehmen 2.975,727,68 600.000,00 0,00 0,00 3.575.727,68 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 3.575.727,68 2.975.727,68

2. Ausleihg. an Gesell. über 1 Jahr 194.000.000,00 0,00 26.000.000,00 0,00 168.000.000,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 168.000.000,00 194.000.000,00

3. Beteiligungen 11.612,878,52 0,00 0,00 0,00 11.612.878,52 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 11.612.878,52 11.612.878,52

4. Ausleihg. an Untern., mit der ein Beteiligungs-
verh. besteht 4.660.175,89 0,00 650.947,38 0,00 4.009.228,51 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 4.009.228,51 4.660.175,89

5. Wertpapiere des AV 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

6. sonstige Ausleihungen 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

Summe Finanzanlagen 213.248.782,09 600.000,00 26.650.947,38 0,00 187.197.834,71 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 187.197.834,71 213.248.782,09

Summe Anlagevermögen 2.060.372.044,04 41.376.413,79 31.945.649,55 0,00 2.069.802.808,28 1.280.641.547,14 70.247.457,58 0,00 4.511.624,75 0,0 1.346.377.379,97 723.425.428,31 779.730.496,90

Angaben in EUR
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Anhang zum Jahresabschluss 
für das Geschäftsjahr  
zum 31. Dezember 2012

Inhaltsübersicht

I.	 Grundlagen des Jahresabschlusses

II.	 Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

III.	 Erläuterungen zur Bilanz

IV.	 Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung

V.	 Sonstige Angaben
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I.	 �Grundlagen des  
Jahresabschlusses 

Der Jahresabschluss der MIBRAG mbH – Mitteldeutsche 
Braunkohlengesellschaft mbH – wurde nach §§ 242 ff. 
und §§ 264 ff. HGB des Handelsgesetzbuches (HGB) so-
wie nach den Vorschriften des GmbH-Gesetzes aufge-
stellt. Es gelten die Vorschriften für große Kapitalgesell-
schaften.

Die Gliederung der Bilanz entspricht den Vorschriften 
des § 266 Abs. 2 und 3 HGB. Die allgemeinen Grund-
sätze der Gliederung, im § 265 HGB formuliert, fanden 
Beachtung. 

Die Gliederung der Bilanz wurde um bergbautypische 
Sachverhalte wie z. B. Tagebauaufschluss, Vorabraum 
sowie bergbaubedingte Rückstellungen ergänzt und im 
Anhang gesondert erläutert.

Die Gewinn- und Verlustrechnung ist nach dem Gesamt-
kostenverfahren gemäß § 275 Abs. 2 HGB aufgestellt.

Bilanzierungs- und Bewertungsstetigkeit

Abweichend zum Vorjahresabschluss erfolgt gemäß  
§ 246 Abs. 2 i. V. m. § 266 Abs. 2a HGB eine saldierte 
Darstellung der Rückstellung für Altersteilzeitverpflich-
tungen (TEUR 19.930) mit den entsprechenden Aktivwer-
ten der Rückdeckungsversicherung (TEUR 13.361), die 
Vorjahreswerte wurden entsprechend angepasst.

Zum 31. Dezember 2012 erfolgte im Rahmen der Er-
mittlung der Ansammlungsrückstellungen für die Tage-
bausanierung eine Anpassung auf Grundlage aktueller 
Gutachten.  

Die im Vorjahresabschluss unter den Erträgen aus Be-
teiligungen ausgewiesenen Erträge aus dem mit der  
GALA-MIBRAG-Service GmbH, Elsteraue, bestehenden 
Ergebnisabführungsvertrag werden im Jahresabschluss 
zum 31. Dezember 2012 gemäß § 277 Abs. 3 Satz 2 HGB 
in einem gesonderten Posten in der Gewinn- und Ver-
lustrechnung gezeigt. Die Vorjahresbeträge wurden ent-
sprechend angepasst.

II.	�Bilanzierungs- und  
Bewertungsmethoden

Für die Aufstellung des Jahresabschlusses waren im 
Wesentlichen unverändert die nachfolgenden Bilanzie-
rungs- und Bewertungsmethoden maßgebend.

Anlagevermögen

Die entgeltlich erworbenen immateriellen Vermögens-
gegenstände und Sachanlagen wurden zu Anschaf-
fungskosten aktiviert und werden entsprechend den 
betriebsgewöhnlichen Nutzungsdauern linear abge-
schrieben.

Im Falle dauerhafter Wertminderungen werden darüber  
hinaus außerplanmäßige Abschreibungen vorgenom-
men.

Firmenwerte werden über einen Zeitraum von 4 Jahren 
abgeschrieben.

Auf Grund der in 2002 getroffenen Vereinbarung zwi-
schen der Bundesanstalt für vereinigungsbedingte 
Sonderaufgaben (BvS), MIBRAG B. V., Amsterdam, und 
MIBRAG mbH als Nachtrag zum Privatisierungsvertrag 
vom 18./19. Dezember 1993 wurden 2002 immaterielle 
Vermögensgegenstände und grundstücksgleiche Rechte 
mit Anschaffungskosten in Höhe von 251.700 TEUR und 
140.478 TEUR bilanziert. Die Abschreibung erfolgt line-
ar über 18,75 Jahre.

Geringwertige Anlagegüter 

Wirtschaftsgüter des Anlagevermögens mit einem Wert 
bis zu 0,41 TEUR werden im Jahr des Zugangs voll abge-
schrieben, ihr sofortiger Abgang wird unterstellt.

Finanzanlagen 

Die Finanzanlagen werden zu Anschaffungskosten  
bilanziert.

Vorabraum

Bei dem Vorabraum handelt es sich um eine Vorleistung 
auf die Mineralgewinnung kommender Perioden. Die 
dafür aufgewendeten Kosten sind somit Teil der Herstel-
lungskosten und als solche zu aktivieren. Die hierbei als 
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Vorleistung einzuordnende Vorabraummenge übersteigt 
das planungs- und förderbedingte Soll-Böschungssystem.
Der Abraum im Rahmen des Soll-Böschungssystem stellt 
keine wirtschaftliche Vorleistung auf die Mineralgewin-
nung kommender Perioden dar, da dieses Soll-Böschungs-
system einen technischen und absatzplanungsrelevanten 
Mindestabraum ohne eine Möglichkeit der kommenden 
Mineralgewinnung beinhaltet.

Bei der Definition der einzubeziehenden Herstellungskos-
ten für die Vorleistung werden für die Mineralgewinnung 
nur die Gewinnungskosten einbezogen. Die Gewinnungs-
kosten beinhalten Einzelkosten sowie angemessene Ge-
meinkosten und durch die Gewinnung verursachte Ab-
schreibungen.

Vorräte 

Die Bestände an Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffen sind zu 
gleitenden Durchschnittspreisen unter Beachtung des 
strengen Niederstwertprinzips bewertet.

Der Bestand an geförderter Rohbraunkohle ist zu Her-
stellungskosten (Vollkosten), d. h. einschließlich anteili-
ger Material- und Fertigungsgemeinkosten bewertet.

Die Bilanzierung der Emissionsberechtigungen unter 
den Vorräten erfolgt gemäß IDW RS HFA 15. Die zum Stich-
tag im Bestand ausgewiesenen entgeltlich erworbenen  
Emissionsberechtigungen wurden zu Anschaffungskos-
ten unter Beachtung des strengen Niederstwertprinzips 
bewertet. Für die verbrauchten Emissionsberechtigun-
gen wurde eine Rückstellung in korrespondierender 
Höhe gebildet.

Forderungen und sonstige  
Vermögensgegenstände

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände sind 
mit den Nennbeträgen erfasst. Erkennbaren Risiken 
wurde durch Einzelwertberichtigungen Rechnung ge-
tragen. Darüber hinaus ist durch pauschalierte Wertbe-
richtigungen das allgemeine Kreditrisiko berücksichtigt.

Flüssige Mittel

Flüssige Mittel sind zum Nennwert bilanziert.

Rechnungsabgrenzungsposten

Der Rechnungsabgrenzungsposten beinhaltet Auszah-
lungen vor dem Bilanzstichtag, die Aufwand für eine 
bestimmte Zeit nach diesem Zeitpunkt darstellen.

Eigenkapital

Das Eigenkapital wird zum Nennwert bilanziert.

Sonderposten für Investitionszulagen und 
Investitionszuschüsse

Die ab 1994 erhaltenen Investitionszulagen werden ent-
sprechend der betriebsgewöhnlichen Nutzungsdauer 
der einzelnen bezulagten Wirtschaftsgüter ergebnis-
wirksam aufgelöst.

Aufgrund der Vereinbarung zwischen BvS, MIBRAG B. V. 
und MIBRAG mbH in 2002 wurden für aktivierte imma-
terielle Vermögensgegenstände und grundstücksgleiche 
Rechte korrespondierende Sonderposten in Höhe von 
383.225 TEUR gebildet und analog dem Anlagevermö-
gen linear über 18,75 Jahre abgeschrieben.

Rückstellungen 

Die Bewertung der Rückstellungen erfolgt gemäß § 253 
Abs. 1 Satz 2 HGB mit dem nach kaufmännischer Be-
urteilung notwendigen Erfüllungsbetrag und beinhaltet 
zukünftige Preis- und Kostensteigerungen.

Langfristige Rückstellungen mit einer Laufzeit über  
12 Monate werden gemäß § 253 Abs. 2 Satz 1 HGB abge
zinst.

Die Bewertung der Pensionsrückstellungen erfolgt ent-
sprechend § 249 Abs. 1 i. V. m. § 253 Abs. 1 HGB unter  
Anwendung der PUC-Methode. Dabei wurden die Richt- 
tafeln 2005G von Prof. Dr. Klaus Heubeck und ein Rech-
nungszins von 5,06 % zugrunde gelegt. Zur Absicherung  
der Zusagen wurden Rückdeckungsversicherungen  
abgeschlossen. Soweit die Voraussetzungen des § 246 
Abs. 2 HGB vorliegen, erfolgt eine saldierte Darstellung 
der Rückstellung mit den entsprechenden Aktivwerten 
der Rückdeckungsversicherung.

Im Jahr 2012 erfolgte eine Überprüfung der Plausibi-
lität der Kostenansätze für die Bewertung der berg-
baubedingten Verpflichtungen auf Grundlage aktueller 
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Gutachten. Im Ergebnis der Überprüfung ergab sich, 
dass die Kostenansätze für die Bewertung einzelner 
Sanierungsmaßnahmen einer Korrektur bedürfen. 
Gleichfalls wurde das Konzept der Flutung der Restseen 
des Tagebaus Vereinigtes Schleenhain den aktuellen 
Erkenntnissen angepasst. Im Ergebnis der Neubewer-
tung reduzierten sich die entsprechenden Erfüllungs-
beträge. Auf der Basis der neuen Erfüllungsbeträge 
erfolgte eine Aktualisierung der Kalkulation der zu 
bilanzierenden Rückstellungen. 

Deputatansprüche, die sich aus dem bestehenden Tarif- 
vertrag ableiten, sind unter den Rückstellungen für Pen-
sionen und ähnliche Verpflichtungen bilanziert. Die Er-
mittlung der Rückstellungen für Jubiläumszuwendun-
gen, Deputatverpflichtungen und Versorgungszusagen 
erfolgte auf der Grundlage versicherungsmathemati-
scher Berechnungen.

Die Bewertung der Rückstellungen für Altersteilzeit er-
folgt entsprechend § 249 Abs. 1 i. V. m. § 253 Abs. 1 HGB.  
Dabei wurden die Richttafeln 2005G von Prof. Dr. Klaus 
Heubeck und ein Rechnungszins von 3,74 % sowie einem 
Gehaltstrend in Höhe von 2,0 % p. a. zugrunde gelegt.

Steuerrückstellungen sind für Ertragssteuern und zu 
erwartende Grundsteuernachzahlungen gebildet.

Verbindlichkeiten

Die Bewertung der Verbindlichkeiten erfolgt zu den Er-
füllungsbeträgen.

Währungsumrechnung

Auf fremde Währung lautende Vermögensgegenstände 
und Verbindlichkeiten werden grundsätzlich mit dem 
Devisenkassamittelkurs zum Abschlussstichtag umge-
rechnet.

Bewertungseinheiten 

Ökonomische Sicherungsbeziehungen werden durch die 
Bildung von Bewertungseinheiten bilanziell nachvollzo-
gen. In den Fällen, bei denen die sich ausgleichenden 
Wertänderungen aus dem abgesicherten Risiko nicht 
bilanziert werden, wird die Einfrierungsmethode ange-
wandt. Die sich ausgleichenden positiven und negativen 
Wertänderungen werden ohne Berührung der Gewinn- 
und Verlustrechnung erfasst.

III.	 Erläuterungen zur Bilanz

1.	 Anlagevermögen

Die Entwicklung der einzelnen Posten des Anlagever-
mögens ist in Anlage 2 zum Anhang „Anlagenspiegel“ 
dargestellt.

Im Geschäftsjahr erfolgten gemäß § 253 Abs. 2 Satz 3 
HGB außerplanmäßige Abschreibungen in Höhe von 
895 TEUR auf den niedrigeren beizulegenden Wert von 
Grund und Boden.

2.	 Finanzanlagen

Der Rückgang der sonstigen Ausleihungen an verbunde-
ne Unternehmen um TEUR 26.000 ist verursacht durch 
die Tilgung des in diesem Posten erfassten Darlehens an 
die Gesellschafterin. 

Im Geschäftsjahr 2012 hat die MIBRAG 57,6 % der Anteile  
an der Bohr & Brunnenbau GmbH Stedten erworben. Der  
Kaufpreis für den Erwerb der Anteile beträgt TEUR 600. 
Aufstellung des Anteilsbesitzes nach § 285 Nr. 11 HGB:

Aufstellung des  
Anteilsbesitzes nach  
§ 285 Nr. 11 HGB:
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Verbundene Unternehmen TEUR % TEUR TEUR

MIBRAG Neue Energie 
GmbH, Groitzsch 112 100,0 129 25

GALA-MIBRAG-Service 
GmbH, Elsteraue2 3.695 100,0 23 2.926

MIBRAG Consulting
International GmbH, Zeitz 692 100,0 82 25

Bohr & Brunnenbau GmbH
Stedten 879 57,6 * 5 600

Beteiligungen1

MUEG Mitteldeutsche  
Umwelt- und Entsorgung 
GmbH, Braunsbedra 24.897 50 1.866 6.740

Ingenieurbüro für  
Grundwasser GmbH, Leipzig 540 24,9 167 19

Fernwärme GmbH  
Hohenmölsen-Webau,  
Hohenmölsen 5.038 48,9 317 4.851

1 �Angaben gemäß Jahresabschluss 2011 der Beteiligungsgesellschaften
2 �Ergebnis vor der Ergebnisabführung 
* �Die übrigen Anteile werden von der Bohr & Brunnenbau GmbH selbst 

gehalten.
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3.	 Vorabraum

Die Bestandsveränderung des Vorabraums in Höhe von 
816 TEUR ist auf den Bestandsabbau aufgrund der spe-
zifischen Tagebaubedingungen zurückzuführen.

4.	 Vorräte

Im Geschäftsjahr wurden Abschreibungen auf den  
niedrigeren beizulegenden Wert in Höhe von  
21.116 TEUR vorgenommen, wobei der wesentliche An-
teil auf entgeltlich erworbene Emissionsberechtigungen 
(20.753 TEUR) entfällt.

5.	 Forderungen und sonstige  
Vermögensgegenstände

Die innerhalb der Forderungen gegen verbundene  
Unternehmen ausgewiesenen Forderungen gegen den Ge-
sellschafter betrugen 8.225 TEUR (Vorjahr: 9.421 TEUR). 
Die übrigen Forderungen gegen verbundene Unter-
nehmen betreffen Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen (524 TEUR, Vorjahr: 551 TEUR) sowie Dar-
lehensforderungen und Forderungen aus dem seit dem 
Geschäftsjahr 2010 bestehenden Ergebnisabführungs-
vertrag mit der GALA (3.098 TEUR, Vorjahr 3.073 TEUR).

Die Forderungen gegen Unternehmen, mit denen ein Be-
teiligungsverhältnis besteht, betreffen Lieferungen und 
Leistungen.

In den sonstigen Vermögensgegenständen sind recht-
lich noch nicht entstandene Vorsteueransprüche von  
726 TEUR (Vorjahr: 585 TEUR) berücksichtigt. 

In den Forderungen und sonstigen Vermögensgegen-
ständen sind Vermögensgegenstände mit einer Rest-
laufzeit über ein Jahr in Höhe von 550 TEUR (Vorjahr:  
779 TEUR) enthalten.

6.	 Rechnungsabgrenzungsposten

Der aktive Rechnungsabgrenzungsposten enthält insbe-
sondere Vorauszahlungen auf archäologische Leistun-
gen in Höhe von 4.147 TEUR (Vorjahr: 4.574 TEUR), die 
durch planmäßige jährliche Abschreibungen aufwands-
wirksam erfasst werden.

7.	 Eigenkapital

Das Stammkapital beträgt 30.700 TEUR und wurde in 
voller Höhe erbracht. 

8.	 Sonderposten

Der Sonderposten wurde im Geschäftsjahr in Höhe von 
20.567 TEUR planmäßig aufgelöst.

9.	 Rückstellungen

Die Zusammensetzung der Rückstellungen ist aus nach-
folgender Übersicht ersichtlich:

31.12.2012
TEUR

31.12.2011
TEUR

Rückstellungen für ökologisch Altlasten 
und bergbaubedingte Verpflichtungen 110.554 99.031

Rückstellungen für Pensionen  und 
ähnliche Verpflichtungen 5.499 4.979

Steuerrückstellungen 1.687 1,652

Sonstige Rückstellungen 28.172 22.097

davon:

Altersteilzeit (6.569) (8.724)

Ungewisse Verbindlichkeiten (5.183) (495)

Deferred compensation/  
Zielvereinbarung (2.378) (2.262)

Arbeitsjubiläen (777) (826)

Beratungs-, Prozess-, Prüfungs- und 
Jahresabschlusskosten (812) (311)

Rückgabe von Emissions
berechtigungen (6.160) (7.685)

unterlassene Instandhaltung (2.000) 0
Übrige (4.293) (1.794)

145.912 127.759

Rückstellungen für Pensionen und ähnliche 
Verpflichtungen

Angaben zur Verrechnung nach § 246 Abs. 2 Satz 2 HGB:

TEUR 

Erfüllungsbetrag
der verrechneten Schulden

 
8.225 

Beizulegender Zeitwert
der Vermögensgegenstände

 
7.181

Verrechnete Aufwendungen 397

Verrechnete Erträge 276
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Rückstellungen für Altersteilzeitverpflichtungen

Angaben zur Verrechnung nach § 246 Abs. 2 Satz 2 HGB:

TEUR 

Erfüllungsbetrag
der verrechneten Schulden

 
19.930 

Beizulegender Zeitwert
der Vermögensgegenstände

 
13.361

 
Die verrechneten Aufwendungen und Erträge stehen 
sich nahezu gleichlautend gegenüber.

Gemäß § 268 Abs. 8 HGB ist der Unterschiedsbetrag 
zwischen Anschaffungskosten und beizulegendem 
Zeitwert aus der Aktivierung des Deckungsvermögens 
grundsätzlich zur Ausschüttung gesperrt. Gewinne 
dürfen nur insoweit ausgeschüttet werden, als nach der 
Ausschüttung frei verfügbare Rücklagen in einer Höhe 
übrig bleiben, die mindestens dem jeweils insgesamt 
aktivierten Betrag abzüglich darauf ggf. gebildeter pas-
siver latenter Steuern entspricht.

10.	Verbindlichkeiten

31.12.2012 davon Restlaufzeiten 31.12.2011

bis 1 Jahr  1 bis 5 
Jahre

über 5 
Jahre

TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 0 0 0 0 187.041

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 16.308 16.076 232 0 13.304

Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 204.602 65.810 0 138.792 67.346

darunter: 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen (1.234) (1.234) 0 0 (1.712)

Verbindlichkeiten gegenüber Gesellschafter (62.727) (62.727) 0 0 (65.270)

Verbindlichkeiten aus Darlehensverträgen (140.251) (1.459) 0 (138.792) (0)

Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, 
mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 1.925 1.925 0 0 1.277

Sonstige Verbindlichkeiten 11.115 10.389 726 0 12.554

davon: 

aus Steuern (5.928) (5.928) 0 0 (4.123)

im Rahmen der sozialen Sicherheit (71) (71) 0 0 (71)

233.950 94.200 958 138.792 281.522

Mit der JTSD besteht seit dem 1. Juli 2009 ein Gewinn-
abführungsvertrag. Die zum Bilanzstichtag ausgewiese-
nen Verbindlichkeiten gegenüber Gesellschafter resul-
tieren aus der Verpflichtung der MIBRAG zur Abführung 
des Ergebnisses des Geschäftsjahres 2012 abzüglich be-
reits geleisteter Vorauszahlungen.
Zum Stichtag wurden Avale in Höhe von 60 TEUR  
beansprucht. Die Verbindlichkeiten sind im Übrigen nicht  
besichert.

11.	Haftungsverhältnisse

TEUR

Bürgschaften 28

12.	Sonstige finanzielle Verpflichtungen

Der Gesamtbetrag der sonstigen finanziellen Ver-
pflichtungen der Gesellschaft zum 31. Dezember 2012 
beträgt 83.959 TEUR und resultiert zu einem wesent-
lichen Teil aus dem bereits vertraglich gesicherten  
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Erwerb von Emissionsberechtigungen in zukünfti-
gen Perioden (29.025 TEUR) sowie aus Bestellobligo 
(54.326 TEUR). Die sonstigen finanziellen Verpflichtun-

gen bestehen in Höhe von 14.653 TEUR gegenüber ver-
bundenen Unternehmen.

13.	Derivative Finanzinstrumente

Art/Kategorie Nominal-
betrag

Beizulegender Zeit-
wert

Buchwert (sofern 
vorhanden)

in Bilanzposten
(sofern in 

Bilanz erfasst)

TEUR TEUR TEUR

a) Strompreissicherung 21.788 3.576 - -

b) CO2-Preissicherung 29.025 -13.871 - -

c) zinsbezogene Geschäfte N/A -3.621 -3.621 sonst. Rückst.

a) Strompreissicherung

Die Strompreissicherungsgeschäfte betreffen Warenter-
mingeschäfte in der Commodity Elektrizität mit enviaM 
über die physische Lieferung von Strom. Ziel ist die Ab-
sicherung gegen Marktpreisschwankungen. Da es sich 
bei den zugrunde liegenden Geschäften um geschlosse-
ne Positionen handelt, ergab sich keine bilanzielle Be-
rücksichtigung. Die gegenläufigen Wertänderungen und 
Zahlungsströme werden sich künftig wie folgt voraus-
sichtlich ausgleichen.

TEUR

2013 3.313

2014 264

Die Zeitwerte ermitteln sich als Barwert der Zah-
lungsströme unter Berücksichtigung der jeweiligen 
vertraglich vereinbarten Terminkurse und des jeweili-
gen börslichen Handelspreises bzw. Terminkurses am  
Bilanzstichtag.

b) CO2-Preissicherung 

Die CO2-Preissicherungsgeschäfte betreffen Warentermin-
geschäfte mit CO2-Zertifikaten auf zukünftig zu erwerbende 
Emissionsberechtigungen. Die CO2-Zertifikate dienen aus-
schließlich dem Erwerb der für die Stromerzeugung benö-
tigten Emissionsberechtigungen. 

Die gegenläufigen Wertänderungen und Zahlungsströ-
me werden sich künftig wie folgt voraussichtlich ausglei-
chen.

TEUR

2013 8.806

2014 2.455

2015 2.610

Die Zeitwerte ermitteln sich als Barwert der Zahlungs-
ströme unter Berücksichtigung der jeweiligen ver-
traglich vereinbarten Terminkurse und des jeweiligen 
börslichen Handelspreises bzw. Terminkurses am Bi-
lanzstichtag.

c) Zinsbezogene Geschäfte

Bei den zinsbezogenen Geschäften handelt es sich um 
Zinssicherungsgeschäfte (Plain vanilla IRS), die im Zu-
sammenhang mit einem Kreditvertrag mit variabler 
Verzinsung abgeschlossen wurden. Dieser Kreditver-
trag wurde außerplanmäßig getilgt, so dass es sich zum 
Bilanzstichtag nicht mehr um geschlossene Geschäfte/
Bewertungseinheiten handelt. Für die negativen Markt-
werte der Zinsswaps wurden Rückstellungen in Höhe 
von 3.621 TEUR gebildet. Die Bewertung der Zinsswaps 
zum Bilanzstichtag erfolgte mit Hilfe von Marktpreis-
modellen.
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14.	Bewertungseinheiten

Folgende Bewertungseinheiten wurden gebildet:

Grundgeschäft/
Sicherungsinstrument

Risiko/ 
Art der Bewertungseinheit

einbezogener Betrag
TEUR

Höhe des abgesicherten Risikos 

a) zukünftiger Absatz von
    Elektroenergie
    Stromforwards

Preisrisiko/
Portfolio Hedge 21.788 403.755 MWh

b) zukünftiger Erwerb von
    Emissionsberechtigungen
    CO2-Zertifikate

Preisrisiko/
Portfolio Hedge 29.025 2.240.000 t

a) Für den zukünftigen Absatz von Elektroenergie

Für die geplanten Umsätze aus dem Verkauf von Elektro- 
energie wurden im Rahmen des bei der Gesellschaft 
bestehenden Energiemanagements zur Absicherung ge-
gen Risiken aus volatilen Spotmarktpreisen (Preisände-
rungsrisiken) auf Basis bestehender Verträge Warenter-
mingeschäfte in der Commodity Elektrizität mit enviaM 
über die physische Lieferung von Strom geschlossen. 
Für diese wurden angesichts des zuverlässig planba-
ren Umfangs und zeitlichen Anfalls antizipative Bewer-
tungseinheiten gebildet. Ziel ist die Sicherstellung der 
geplanten Fahrweise der Kraftwerke der MIBRAG. Als 
Grundlagen der prospektiven Wirksamkeit des Portfolio 
Hedges dienen im Zeitpunkt des Abschlusses der Siche-
rungsbeziehung definierte Hedgequoten bezogen auf die 
relevanten Unternehmensplanungen der korrespondie-
renden zukünftigen Grundgeschäfte. Zur Sicherstellung 
der mit hoher Wahrscheinlichkeit eintretenden Grund-
geschäfte werden Abschläge von den Planannahmen 
vorgenommen. 

b) �Für den zukünftigen Erwerb von 
Emissionsberechtigungen

Aus der verminderten kostenlosen Zuteilung von CO2-
Emissionsberechtigungen resultieren für MIBRAG er-
hebliche Mehrkosten für den erforderlichen Zukauf von 
CO2-Emissionsberechtigungen. Zur Absicherung einer 
rentablen Stromerzeugung für Zwecke des Eigenbe-
darfs (Kohleförderung) und des Verkaufs an Dritte (im 
Wesentlichen enviaM) schließt MIBRAG im Rahmen 
seiner Risikomanagementstrategie Termingeschäfte 

zum Erwerb (physische Lieferung) von CO2-Emissions-
berechtigungen ab. Ziel ist es, bestehenden Preisände-
rungsrisiken aus einem zukünftig notwendigen Erwerb 
von Emissionsberechtigungen mit dem Abschluss der-
artiger Geschäfte entgegenzuwirken. 

Für die geplanten zukünftigen Beschaffungsmengen 
für Emissionsberechtigungen wurden CO2-Zertifikate 
erworben. Die CO2-Zertifikate dienen ausschließlich 
dem Erwerb der für die Stromerzeugung benötigten 
Emissionsberechtigungen. Für diese wurden angesichts 
des zuverlässig planbaren Umfangs und zeitlichen An-
falls antizipative Bewertungseinheiten gebildet. Als 
Grundlagen der prospektiven Wirksamkeit des Port- 
folio Hedges dient im Zeitpunkt des Abschlusses der  
Sicherungsbeziehung definierter Hedgequoten bezogen 
auf die relevanten Unternehmensplanungen der korres-
pondierenden zukünftigen Grundgeschäfte. Zur Sicher-
stellung der mit hoher Wahrscheinlichkeit eintretenden 
Grundgeschäfte werden Abschläge von den Planannah-
men vorgenommen.
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IV.	 �Erläuterungen zur Gewinn- 
und Verlustrechnung

1.	 Umsatzerlöse

Die Umsatzerlöse werden überwiegend in der Bundes-
republik Deutschland erzielt, wobei sich der Absatz 
der Erzeugnisse und Leistungen nahezu vollständig 
auf die neuen Bundesländer, vorrangig auf die Länder 
Sachsen-Anhalt, Thüringen und Sachsen, erstreckt. Im 
Geschäftsjahr 2012 wurden Umsatzerlöse aus Kohle-
lieferungen in die Tschechische Republik in Höhe von  
9.107 TEUR realisiert.

31.12.2012 31.12.2011

TEUR TEUR

Erlöse aus Absatz von Rohkohle  
und Kohleproduktion einschließlich 
Weiterverrechnungen 369.152 333.529

Erlöse aus Absatz von Energie/ 
Wärmeenergie/Kondensat  
einschließlich Weiterverrechnungen 53.868 47.902

Andere Erzeugnisse und Leistungen 13.826 13.925

436.846 395.356

In der Position andere Erzeugnisse und Leistungen sind 
insbesondere Umsatzerlöse aus Verkäufen von Begleit-
materialien sowie Wasser enthalten.

2.	 Sonstige betriebliche Erträge

In den sonstigen betrieblichen Erträgen sind perio-
denfremde Erträge in Höhe von insgesamt 7.012 TEUR  
enthalten, davon im Wesentlichen aus der Rückerstat-
tung von Berufsgenossenschaftsbeiträgen des Jahres 
2011 (5.937 TEUR) sowie aus der Auflösung von Rück-
stellungen (733 TEUR) enthalten. 

3.	 Sonstige betriebliche Aufwendungen

In den sonstigen betrieblichen Aufwendungen sind  
periodenfremde Aufwendungen in Höhe von 1.293 TEUR 
enthalten.

4.	 Steuern vom Einkommen und Ertrag 
und sonstige Steuern

 

31.12.2012 31.12.2011

TEUR TEUR

Körperschaftsteuer  ./. 550 200

Gewerbeertragsteuer ./. 963 160

./. 1.513 360

Die Steuern vom Einkommen und vom Ertrag betreffen 
ausschließlich vorangegangene Geschäftsjahre.

Darüber hinaus sind in dem Posten „Sonstige Steuern“ 
Steuererstattungen für Vorjahre in Höhe von 483 TEUR 
erfasst.



Anhang zum Jahresabschluss 45

V.	Sonstige Angaben

Mitarbeiter

31.12.2012 31.12.2011

Anzahl der durchschnittlich  
beschäftigten Mitarbeiter
(ohne Auszubildende und  
Praktikanten):
Gewerbliche Mitarbeiter 1.242 1.312

Angestellte 527 551

1.769 1.863

Auszubildende/Junior Manager 138 144

Geschäftsführung

Die Mitglieder der Geschäftsführung sind unter „Organe 
der Gesellschaft“ aufgeführt.

Auf die Angabe der Gesamtbezüge der Geschäftsfüh-
rung wurde in Anwendung des § 286 Abs. 4 HGB ver-
zichtet. 

Vorschüsse oder Kredite wurden an Mitglieder der Ge-
schäftsführung nicht ausgereicht.

 Aufsichtsrat

Die Mitglieder des Aufsichtsrates sind unter „Organe der 
Gesellschaft“ aufgeführt.

Die Gesamtbezüge des Aufsichtsrates betrugen  
216 TEUR. Vorschüsse oder Kredite wurden an Mitglie-
der des Aufsichtsrates nicht ausgereicht.

Konzernbeziehungen

Der Jahresabschluss wird in den Konzernabschluss 
der JTSD-Braunkohlebergbau GmbH, Zeitz, einbezogen. 
Dieser ist im elektronischen Bundesanzeiger erhältlich. 
Darüber hinaus wird die Gesellschaft in den Konzern-
abschluss der Energetický a průmyslový holding, a. s., 
Prag/Tschechische Republik, als Mutterunternehmen 
mit dem größten Konsolidierungskreis einbezogen. Die-
ser ist am Sitz der Konzernobergesellschaft erhältlich.

Geschäfte mit nahestehenden  
Unternehmen und Personen

Es bestehen keine Geschäfte mit nahestehenden Unter-
nehmen und Personen, die zu marktunüblichen Bedin-
gungen zustande gekommen sind.

Honorare des Abschlussprüfers

Das für das Geschäftsjahr berechnete Honorar des Ab-
schlussprüfers braucht nicht angegeben zu werden, da 
es in die Angabe im Konzernabschluss der JTSD-Braun-
kohlebergbau GmbH einbezogen wird.

Zeitz, 19. Februar 2013

Mitteldeutsche Braunkohlengesellschaft mbH

Horst Schmidt
Technischer 
Geschäftsführer

Heinz Junge 
Geschäftsführer 
Personal / Arbeitsdirektor

Dr. Joachim Geisler
Vorsitzender  der 
Geschäftsführung
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Bestätigungsvermerk

Den uneingeschränkten Bestätigungsvermerk haben 
wir wie folgt erteilt:

„Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers

Wir haben den Jahresabschluss – bestehend aus Bilanz, 
Gewinn- und Verlustrechnung sowie Anhang – unter 
Einbeziehung der Buchführung und den Lagebericht 
der Mitteldeutsche Braunkohlengesellschaft mbH, Zeitz, 
für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 
2012 geprüft. Die Buchführung und die Aufstellung von 
Jahresabschluss und Lagebericht nach den deutschen 
handelsrechtlichen Vorschriften liegen in der Verant-
wortung der Geschäftsführung der Gesellschaft. Unsere 
Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchge-
führten Prüfung eine Beurteilung über den Jahresab-
schluss unter Einbeziehung der Buchführung und über 
den Lagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 317 
HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschafts-
prüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ord-
nungsmäßiger Abschlussprüfung vorgenommen. Da-
nach ist die Prüfung so zu planen und durchzuführen, 
dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf die Dar-
stellung des durch den Jahresabschluss unter Beach-
tung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung 
und durch den Lagebericht vermittelten Bildes der Ver-
mögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, 
mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der 
Festlegung der Prüfungshandlungen werden die Kennt-
nisse über die Geschäftstätigkeit und über das wirt-
schaftliche und rechtliche Umfeld der Gesellschaft sowie 
die Erwartungen über mögliche Fehler berücksichtigt. 
Im Rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit des 
rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems 
sowie Nachweise für die Angaben in Buchführung, 
Jahresabschluss und Lagebericht überwiegend auf der  
Basis von Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst  
die Beurteilung der angewandten Bilanzierungsgrund-
sätze und der wesentlichen Einschätzungen der Ge-
schäftsführung sowie die Würdigung der Gesamtdar-
stellung des Jahresabschlusses und des Lageberichtes. 
Wir sind der Auffassung, dass unsere Prüfung eine 
hinreichend sichere Grundlage für unsere Beurteilung 
bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung auf Grund der bei der Prü-
fung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der Jahres-
abschluss den gesetzlichen Vorschriften und vermittelt 
unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger 
Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen ent-
sprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertrags-
lage der Gesellschaft. Der Lagebericht steht in Einklang 
mit dem Jahresabschluss, vermittelt insgesamt ein zu-
treffendes Bild von der Lage der Gesellschaft und stellt 
die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung 
zutreffend dar.“

Leipzig, den 19. Februar 2013

KPMG AG 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

 
Dr. Flascha		  Dr. Steinbach 
Wirtschaftsprüfer	 Wirtschaftsprüfer
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